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Nr . 85 Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Montag, den 22. Februar 1915 53 . Jahrgang

Fernspreche? 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

während bei Krieges an allen Werkt >zgen in zwei Ausgabe » — Bezugs -
3 " Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2 .70 . Von der

c>chuit ? stelle , »er ben Ablagen abgeholt , monatlich 60 Bf . AnSwärtS ( Deutichland )
durch die Post Mk . 3 .2ö vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei VoranSzahlung .

fc. « ai
11nBfn - in Oesterreich - Ungarn , Luremburg , Belgien , Holland , Schwen , Italien bei

llebrigeS AnZland ( Weltpostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die
u>e!chäfttstelle . Leftelluugen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlnß

Beilagen :
Eimual wöchentlich : das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da » vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ « milientisch "

Wandkalender » Taschenfahrplane usw .

Anzeigenpreis : Die iiebeuspUtlge kleine Zeile oser Seren Raum 25 Bf , Reklamen
60 Pf . Platz - , Kleine - und Srellen - Anzeizen l5 Pf <, PlatzBorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender 'Itachlah nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles , Klaaeerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nachlab hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Anfträge nehmen alle Anzeigen - VermittlnngSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittags 3 Uhr
Redaktwn nnd Beschästsstelle : Adlerstrahe 42

« «tationsdruck und Verlag der „ Baöenia " . A .-G . für Verlag
und Dru ^ erei , K «rl ? ruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nackrichtendienst und den illgemcinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag «

Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier.
• ® koßes Hauptquartier , 21 . Febr . , vorm .
^ -T .B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschau .
^ l a tz : Bxj Nieuport lief ein seindliches Schiff ,
^ scheinend Minensuchschiss auf eine Mine und sank,
mindliche Torpedoboote verschwanden , als sie be -
' chossen wurden .

An der Strafe Cheluvelt - Npern , sowie am
.
^ nal südöstlich N p e r n nahmen wir je einen
Endlichen Schützengraben . Einige Gefangene wur -
rn gemacht.
3n der Champagne herrschte gestern nach den

ichwcren Kämpfen der vergangenen Tage Verhältnis -
" ' "ß -g Ruhe .

Bei C o m b r e s wurde » drei mit starken Kräften" » d großer Hartnäckigkeit geführte französische An -
8 l ,fse unter schweren feindlichen Verlust « « abgeschla-
vcn . Wir nahmen zwei Offiziere und 125 Franzosen
vrsangrn .

b
^ "

„
beu Vogesen schritten unsere Angrisse weiter

Gegend südöstlich Sulzern
und )>? ™

ir Hohrodberg , die Höhe H o h r o d

O e / r ;
* ' tc Bretzel und Widental .

stcri. iL -Inli r Kxic g sschau P latz : Auch ge -
Ist tN vrr nordwestlich Grodno noch" lNe wesentliche Aenderung eingetreten .

Nördlich O s s o w i c z und südöstlich K o l n o und
°us der Front zwischen Praszniöz und Weichsel
(östlich P l o ck) nahmen die Kämpfe ihren Fortgang .

In P » len südlich der Weichsel nichts neues .
Oberste Heeresleitung .

Die österreichisch-ungarischen
Tagesberichte.

. Wien , 20 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -'«) wird verlautbart : 20 . Februar , mittags . In
n- ^ > sisch . Polen hielt auch gestern verstärktes
Geschütz , urrd Gewehrfeuer an . Um die von uns
N ^erten russischen Vorstellungen im Räume süd-

!ch Tornow und am Dunajec entwickelten sich hef-
" ge Kämpfe . Gegenangriffe des Feindes wurden
Mehrmals blutig zurückgeschlagen .
. . der Karpathen front ist im allgemeinen
^ e <Zjtuation bis in die Gegend von Wyschkow un -
verändert . Es wird nahezu überall gekämpft .
. . ^ n Südostgalizien konnte der Feind seine
Porten Stellungen nördlich Nadworna nicht b e -
hupten . Dem letzten entscheidenden Angriff
usweichend zog er in der Richtung Stanislau ab,f M ° lgt von unserer Kavallerie .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . Höfer , Feldnmrschalleutnant .
® ien , 21 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

fKj
^ ird verlautbart : 21 . Februar 1915 mittags ,

jrte Sitliation in Polen und Westgalizien
jA

'' ii allgemeinen unverändert . Der gestrige
^ ist ruhiger verlaufen .

den Kämpfen an der Karpathenfront

'
^

"60 Mann an Gefangenen verlor .
. -öic Operationen südlich des Dn je st er schreiten

^ ter fort .
der Bukowina herrscht Ruhe .
Stellvertreter des Chefs 'des Generalstabs :

v . H ö s c r , Feldmarschalleutnant .

„
» « litt , 21 . Febr . Der Berliner Lokalanzeiger

^ wet aus Budapest : Zu den Kämpfen in den
ĵ

^ pathen wird aus Ungarn berichtet , daß der
>*wc überall geschmolzen ist. Unter dem geschmol-

Schnee sind zahlreiche unbeeidigte Russen -
L ^ '1 i »m Vorschein gekommen . — Weiter meldet
ieö ^ ' egsberichterstatter Franz Molner , daß die in
« .

"
. Karpathen sich entwickelnden Kämpfe als die

könn Gebirgsschlacht bezeichnet werden
die Kriegsgeschichte kenne . In schnee -

ii ^ Felsen , in wildromantischen Tälern und in
1 ^ ^ ldern vollziehe sich der Kampf . Dicht ge-

' iuip ^ ' c ẑ ront am Dunajec nnd an der Biala -
?uch bei Dukla , wo die Gegner sich eingegraben

v^ !.
" uberstehen , und im Osten , wo die Truppen

fvoi . Bergen herausgelangt , die Strategie sich
os uckeln kann . — Zu den Kämpfen bei

- o m e a meldet der Kriegsberichterstatter des

Pesti Hirlap folgende Einzelheiten : Da die Russen
die große Bedeutung der verlorenen Schlacht bei
Kolomea einsehen , machen sie alle möglichen An -
strengungen , um diesen Bahnknotenpunkt zurückzu-
erobern . Durch den Verlust von Kolomea werden
die Russen gezwungen , ihre Truppentransporte in
andere Karpathenteile aus großen Umwegen umzu -
leiten . Jetzt werfen die Russen alle ihre Kräfte in
der Richtung Stanislau und um den Vormarsch der
Oesterreicher über Kolomea aufzuhalten , werfen sie
immer neue Reserven an die Front . Dort entwickelt
sich jetzt eine großeSchlacht . Ihre Entscheidung
wird wie die Vorgänge in den Karpathen von groß -
ter Bedeutung sein.

Der Seekrieg gegen Gngland .
Ein englischer Truppentransport im Kanal versenkt .

Hamburg , 20 . Febr . (W .T .B .) Die Ham -
burger Nachrichten melden aus Stockholm : Ein eng -
lischer Militärtransport von 2000 Mann ist mit
samt dem Transportdampfer im englischen Kanal
versenkt worden . Goeteborg Astonbladet , das diese
Meldung erhielt , verbürgt sich für die Zuverlässig -
keit der Quelle .

*
Paris , 20 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

liche Mitteilung des Marineministeriums : In der
Nacht vom 17 . zum 18 . Februar hat ein d e ut s che s
Unterseeboot um 2 Uhr morgens auf der
Höhe von Dieppe den Dampfer „D i n o r a h" an¬
geschossen . Die Schotten wurden geschlossen .
Der Danipfer ist nicht gesunken , sondern hat Dieppe
erreicht . „Dinorah " ist ein österreichischer Dampfer ,
der bei Kriegsausbruch beschlagnahmt und jetzt von
uns benützt wurde .

Paris , 20 .
' Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich. Der Dampfer „D i n o r a h" ist um 12 Uhr
mittags im Hafen von Dieppe eingetroffen ,
wo er besichtigt und ausgebessert wird . Das Schiff
war 20 Meilen vom Hafen entfernt , als es ohne vor -
herige Warnung angeschossen wurde .

Rotterdam , 20 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Deni Rotterdamschen Courant zufolge ist das gestern
abend in Rotterdam eingetroffene Schiff „Ary
Scheffer " in der Nordsee vielen Minen be »

London , 20 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Eve -
ning News melden aus Dover vom 20 . Februar :
Der norwegische Dampfer „B e l r i d g e" ist heute
morgen mitten im Kanal von einem deutschen
Unterseeboot torpediert worden . Das Schiff
lag mittags in der Nähe von Deal in einem ge -
fährlichen Zustand mit dem Vorderteil im Wasser .
Der größte Teil der Besatzung war noch an Bord .
Englische Boote befinden sich in der Nähe des
Schiffes . Nach einer anderen Meldung ist das
Scknss auf eine Mine aufgelaufen .

Nakskow , 20 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der norwegische Dampfer „B j a e r k a" aus Pors -
grund , mit Kohlen von Leith nach Nakskow unter -
weogs , ist heute niorgen im Langlandbelt auf eine
Mine gestoßen und gesunken . Die Besatzung rst
gerettet worden .

#
Spione erschossen .

Berlin , 20 . Febr . Das Berl . Tageblatt meldet
aus Thorn : Zwei Russen , der Schneidergeselle
Fidura irnd der Unteroffizier Marchardt , die vor
einigen Wochen an der Grenze wegen Spionage -
Verdachts verhaftet worden waren , wurden von
den: Feldgericht zum Tode verurteilt und kurz darauf
erschossen .

Französische Hilfe für Serbien .
Mailand , 20 . Febr . (W .T .B .) Corriere della

Sera meldet , daß sich im serbischen Heere
zahlreiche französische Artillerieosfi -
ziere befinden . Einige Forts seien mit schweren
französischen Geschützen versehen , die über Saloniki
eintrafen .

Der neutrale Herr Wilson .
Berlin , 20 . Febr . Nach einem Telegramm des

Lokalanzeigers aus Rotterdani meldet Daily Tele -
graph aus Washington , daß Präsident Wilson eine
Abordnung deutsch - amerikanischer
Frauen empfing , die ihn baten , ein A u s f u h r -
verbot für Kriegsmaterial und Muni -
t i o n an die Verbündeten zu erlassen . Der Prösi -
dent antwortete , er könne dies nicht tun , weil dies
eine nicht neutrale Tat w äj - e . Er würde
ebensowenig eine Vorlage in diesem Sinne dem Kon¬
greß zur Annahme empfehlen , und sie sogar mit
einem Veto belegen , wenn sie angenommen würde .

(Weitere Telegramme siehe 2. und 3. Seite .)

Der MickchliW in Ostpreußen.
I .

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge-
schrieben :

Seit Monaten waren unsere unter den Befehlen
des Generals v . Below in Ostpreußen stehenden
Truppen auf verteidigungsweises Verhalten ange -
wiesen . Aus 50 Prozent Landwehr - , 25 Prozent
Landsturm - und 2ö Prozent anderen Truppen zu -
sammengesetzt , verteidigten diese Truppen die Lande
östlich der Weichsel, vor alleni die Provinz Ost -
Preußen erfolgreich gegen einen mehrfach über -
legenen Feind , dessen Stärke in 6 bis 8 Armeekorps
anfangs Februar noch etwa rund 200 000 Mann be-
trug . Die numerische Ueberlegenheit der Russen war
auf diesem Kriegsschauplatze eine so große , daß die
deutschen Truppen starke natürliche Stellungen auf -
suchen mußten , die sich an den großen masnrischen
Seen und hinter der Angerapp -Linie anboten . Das
Land zwischen diesem Gebiet und der Grenze mußte
dem Feinde überlassen werden . In wiederholten An -
griffen versuchte dieser sich in den Besitz der befestig -
ten Stellungen der Deutschen zu setzen . Trotzdem
er hierzu stets an Zahl überlegene Kräfte aufbot ,
wurden alle seine Angriffe , die sich mit Vorliebe ge-
gen den Brückenkopf von Darkehmen und den rech¬
ten deutschen Flügel auf den Paprodker Bergen
richteten , stets abgeschlagen . Bis zur Brust im
Wasser durchwateten am 1 . Weihnachtsfeiertag Teile
des 3 . sibirischen Korps das Sumpfgelände des
Nietlitzer Brucks . Ihr Angriff wurde ebenso abge -
wiesen , wie die noch im Januar und Februar gegen
den linken deutschen Flügel versuchten Ossensiv -
Unternehmungen .

Anfangs Februar war endlich i>k gekommen ,
wo frische deutsche Kräfte vers .

'
?zbar wurden , um

nach deni ostpreußischen Kriegsschauplatz gebracht und
dort zu einer umfassenden Bewegung gegen die
Russen eingesetzt zu werden . Das Ziel dieser
Operationen war neben dem in erster Linie erstreb -
ten Waffenerfolge die Säuberung deutschen Gebiets
von dem russischen Eindringling , der hier schrecklich
gehaust hatte .

Wohl verschleiert durch die deutschen Stellungen
und Grenzschutztruppen und sorgfältig vorbereitet
vollzog sich in den ersten Febrnartagen hinter den
beiden deutschen Flügeln die Versammlung der zur
Offensive bestimmten Truppen . Am 7 . Februar trat
der Südslügel zum Angriff an , etwas später setzte
sich die Nordgruppe — diese aus der Gegend ^ von
Tilsit — in Bewegung . Die Erde lvar niit Schnee
bedeckt und scharf durchfroren , alle Seen waren von
dickem Eise bedeckt . Am 5 . Februar war außerdem
erneuter Schneefall eingetreten , der das ganze Ge -
lande mit einer außerordentlich hohen Schneedecke
überzog ? endlich setzte unmittelbar nach diesem
Schneefalle erneut Frost und mit ihm ein eisig kal¬
ter Wind ein , der an vielen Stellen zu den stärksten
'Schneeverwehungen führte und damit den Verkehr
auf Bahnen und Straßen ganz besonders erschwerte ,
ja den Kraftwagenverkehr gänzlich ausfchloß .

Die deutsche Fübrung hatte sich aber auf d,e be-
sonderen Schwierigkeiten eines Winterfeldzuges
wohl vorbereitet . Die Truppen waren mit warmer
Bekleidung ausgestattet . Tausende von Schlitten ,
hunderttausende von «Schlittenkufen waren bereitae -
stellt worden . Um an die feindliche ^ Hauptkräfte
heranzukommen , batte der deutsche Südfliigel
zuerst die 40 Kilometer tiefe Waldzone des Jo -
hannisburger Forstes und dauu den Pisseck zu über -
schreiten , der den Ausfluß des Spirdingsees bildet
nnd auf russischem Gebiete als Pissa dem Narew zu-
strebt , in den er zwischn Lomza und Ostrolenka niün -
det . Der Feind hatte sowohl im Walde seine Ver -
haue angelegt als auch die Pisseck - Uebergänge besetzt
und befestigt . In Johannisburg und Bialla lager -
ten stärkere russische Truppen . In einem von ihnen
besetzten Orte war für den Sonntag abend ein Tanz -
fest angekündigt , als -gerade an diesem Tage —
völlig überraschend für die Truppen , sowohl als die
Fübrung — die deutsche Offensive einsetzte.

In aller Stille -brachen sich die deutschen Angriffs -
kolonnen ihre Bahn und gewannen am Nachmittag
Fühlung mit dem Feind . Die jungen Truppen des
Generals v . Litzmann erzwangen sick am Nachmittag
und in der NacM zum 8 . bei Wrobeln den Ueber -
gang über den Pisseck . Trotz stark verschneiter Wege
und heftigen Schneetreibens , das den ganzen Tag
anhielt und die Bewegungen erheblich verzögerte ,
haben Teile dieser Trappen an diesem Tage 40 Kilo -
meter zurückgelegt . Die kampferprobten Truppen
des Generals von Falck waren cm diesem Tage bis
dicht au Johannisberg herangekommen und nahmen
Snopftm im Sturm , wobei dem Feinde die ersten
Gefangenen (2 Offiziere , 450 Mann ) und zwei
Maschinengewehre abgenommen wurden . Am näch¬
sten Tage setzten -die deutschen Trnvven den Kampf
um £)i« Gewinnung des Pisseck - Abschnittes fort .
Die südliche Kolonne des Generals von Litzmann
war gerade im Begriffe , bei Gehfen das östliche

Flußufer zir betreten , als sie plötzlich in ihrer
rechten Flanke voni Feinde angegriffen wurde , der
aus Kolno gekommen war . Sofort wandten sich die
deutschen Truppen gegen diesen Gegner und warfen
ihn wieder dorthin zurück, woher er gekommen war .
500 Gefangene , 5 Geschütze, 2 Maschinengewehre ,
zahlreiche Munitionswagen und sonstiges Matemal
blieben -in der Hand der Deutschen , tvährend die
Nachbarkolonne an diesem Tage bei Wrobeln 300 Ge -
fangene machte lind General Falck Johannisburg
erstürmte , das von 2 russischen Regimentern ver¬
teidigt wurde . Hierbei verlor der Feind 2500 Ge -
fangene , 8 Geschütze und 12 Maschinengewehre .

Die Pisseck -Lime war am 8 . Februar in deutscher
Hand . Am 9 . begann 'der Vormarsch auf Lyck.
Bialla wurde noch an diesen Tagen von den Russen
gesäubert . Wiederum fielen 300 Rnssen in deutsche
Gefangenschaft .

Indessen war auch der Nordflügel nicht
müßig geblieben .

Die hier zum Angriff bestimmten Truppen hatten
sich zunächst in >den Besitz der befestigten Stellung
des russischen rechten Flügels zu setzen , die sich von
Spnllen aus zum Schoreller Forst und von dessen
Nordsaurn fast bis zur russischen Grenze erstreckten.
Für den Angriff gegen idiese Stellungen , die mit
Drahthindernissen wohl versehen waren , war der
9 . Februar in Aussicht genommen . Als sich aber
beim Feinde Anzeichen rückgängiger Bewegungen be-
merkbar machten , schritten die Truppen , obwohl sie
zum Teil weder über ihre Maschinengewehre noch
über ihre ganze Artillerie verfügten , fchon am
Nachmittag des 8 . Februar zum Angriff . Am
9 . Februar wareu die feindlichen Stellungen ge-
nommen ; der Feind ging in südöstlicher Richtung
zurück. Die deutschen Truppen folgten in Gewalt -
Märschen . Trotz der allergrößten Schwierigkeiten , die
diesen Märschen die Naturgewalten entgegenstellten ,
erreichten die deutschen Marschkolonnen am 10. die
■Linie Pill fallen —Wladislawow nnd am 11 . die
große Straße Gumbinnen —Wylkowyski . Der rechte
Flügel hatte bis zur Einnahme von Stallupönen
fast 4000 Gefangene gemacht , 4 Maschinengewehre
und 11 Munitionswagen genommen . Die Mitte
zählte bei >der Wegnahme von Eydtknhnen —Wirballen
und Kibarty 10 000 Gefangene , 6 genommene Ge -
schütze , 8 Maschinengewehre nnd erbeutete außerdem
zahlreiche Vagiigewagen — darunter allein 80 Feld -
[ lic^en — 3 Militärzüge , sonstiges zahlreiches rollen -
oes Material , Massen von russischen Liebesgaben und

» Hauptsache war — einen ganzen Tages -
satz Verpflegiing . Beim linken Flügel endlich wur -
den 2100 Gefangene gemacht und 4 Geschütze ge-
nommen . Bis zum 12. Februar , an welchem Tage
unsere Truppen , nunmehr schon ganz auf russi -
[ chcnt Boden , Wizwiny , Kallvarja und Mariampol
besetzten, txitte sich die Zahl der von den Truppen
des Nordflügels aenommenen Geschütze auf 17 ge-
steigert . Die russische 73 . und 56 . Division waren
dt § zu diesem Zeitpunkte so gut wie vernichtet . Die
27 . Division aufs ' schwerste geschädigt .

Der vor der Angerapplinie und den Befestigungenvon Lotzen gelegene Gegner hatte inzwischen gleich-
falls den Rückzug in östlicher Richtung eingeleitet .
Nunmehr schritten auch die in den deutschen Befestig¬
ungen bisher zurückgehaltenen Truppenteile aus
Landwehr lind Landsturm bestehend , zum Angriff
gegen den weichenden Feind , dessen lange Marsch -
kolonnen von unseren Fliegern festgestellt wurden .An diesem und an den nächsten Tagen kam es an
den verschiedensten Stellen zum Kampfe . Wiederum
wurden znhlreickx' Gefangene gemacht .

Seine Majestät der Kaiser hatte den Kämpfen
unserer TrilPPen bei Lyck beigewohnt . — Bald nach
der Erstürmung hielt -der Oberste Kriegsherr seine, :
Einzug in die masurische Hauptstadt . Es war ein
soldatisches Bild von einziger Schönheit , als die aus
schwerem Kampf kommenden Truppen sich um den
unerwartet in ihrer Mitte erscheinenden Kaiser
scharten nnd ihrem Stolz und ihrer Freude durch
begeisterte Hurrarufe nnd durch Singen Vater -
ländischer Lieder einen hinreißenden Ausdruck gaben .

(W .T .B .)

? as Kriegsziet.
Berlin , 20 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Nordidoutsche Llllgemcinc Zeitung schreibt über das Kriegs -
ziel : Von manchen Seiten wird cS der Noichsregierung
verdacht , daß sie Erörterungen über die Kriegsziele
in der Presse noch nicht zulassen will . Noch nicht !
Wer die Zeit wird kommen , unk dann wird die Reichs -
regierung dankbar sein , dann >vird sie es bedürfen , wie
sie es immer Mxtrf , von dem starken Willen des Volkes
gestützt zu sein . Ohne den vermag sie nichts . Genau
wie zu Zeiten Bismarcks 1870 . Aber jetzt und zunächst
gibt es nur ein einziges Kriegsziel : Die Niederlage
der Feinde . Die Niederlage , die , w !e der Reichs -
kanzler in seiner Reichstagsredc vom 2 . Februar sagte ,
uns die Sicherheit bringen mich , daß keiner mehr wagen
wird , unseren Frieden zu stören , eine :: Frieden , in dem
wir deutsches Wesen und deutsche Kraft entfalten wollen



Seite 2
als freies Volk . Diesen klaren festen Willen dürfen wir
uns nicht fälschen lassen durch ldie Entfesselung einer
Diskussion über die künftigen konkreten Friedensbeding -
u ngen . Wie wäre sie möglich, ohne daß sofort die Partei ,
richtungen und äußersten Gegensätze von den roinan -
tischen zum Teil auf die mittelalterliche Westgrenze des
gleiches eingestellten Eroberungspläne bis zur größten
Genügsamkeit an dem , was wir besitzen, hervorträten und
ein verworrenes Bilt » des VolkswillenS entstünde , mit
dem wir weder dem KriegSziel näher kommen ^ noch das
künftige in dem Koalitionskrieg dopxelt verwickelte Frie -
densgeschäft erleichtern , ja vielleicht neue Hemmungen
und neue Gegnerschaften hervorrufen würden . Wir über -
winden diesen Weltkrieg siegreich durch die einige
innere Kraft aller Gedanken und Handlungen . Sie
heißt es ungebrochen nach innen und nach außen zu be-
ivahren , bis nach einem möglichst schnellen und wuchtigen
Niederringen 'des Feindes es wieder Parteien und nicht
bloß Deutsche geben darf . — Will es das deutsche Volk
wirklich anders ? Sein wichtigster Teil steht draußen im
Felde , um in schwerer Kampfesnot -mit wuchtigem
Hammerschlag die ehernen Grundlagen zu schaffen , auf
denen der deutsche Friede ruhen soll. Aus zahlreichen
brieflichen und ' mündlichen Mitteilungen wissen wir , daß
draußen im Felde mit tiefe », Unmut Stimmen vernom -
inen werden , die schon jetzt den Streit um daS Fell des
Bären beginnen möchten . Die Kämpfer empfinden es
bitter , daß man jetzt schon Fahnen auf den Wällen von
Festungen oder Küstenplätzen aufpflanzt , die noch zu « r -
obern sind .

Und das Volk daheim ? Das wirkliche Volk arbeitet ,
duldet und hofft , aber es drängt nicht , denn es weiß und
fühlt , daß die nächst« Frage nicht lautet : Was soll un »
der Friede bringen ? , sondern : Wie wollen wir ihn «r »
ringen ? Ihm ist jeder Musketier , der in den Schützen -
graben Flanderns , in den Wäldern der Argonnen , in den
polnischen Sümpfen und auf den Schneefeidern der Kav -
vathen seine Knochen daran gibt , zunächst mehr wert als
die geistvollste Erörterung über die künftigen Grenzen
des deutschen Machtbereiches . Die obersten Gewalten im
Felde und daheim , das Schwert und di« Feder , stimmen
auch darin völlig überein , daß zwingende Grund « der
Landesverteidigung wie der Politik dem Wunsche ent -
qegenftehen , schon jetzt mit bestimmten Erklärungen über
unsere Friedensbedingungen hervorzutreten und ein«
öffentlich « Diskussion zuzulassen . Der Zeitpunkt hierzu
kann nur durch die militärischen Ereignisse bestimmt wer -
den . Ueber das Hernach zu st reiten , hat erst
Sinn und Wert , wenn wir in diesem not .
gedrungenen Kampfe mit der Abwehr
unserer Feinde am glücklichen End « stnd .
Dann wird die Reichsleitung ohne Zögern ihr « Frie¬
densziele aufdecken , dann sei dem freien
Volk die Rede frei .

#
Auf dem Jekde der Khre gefassen«

ZZadener.
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Apotheker Karl Früh von Achern , Landwehmmnn
Gabriel D ö r r e r von Obertsrot , Ersatzreservist
Alfred Wörner von Edingen , Gefr . i>. N . Gustav
S t o l l von Hüffenhavdt , Landwehrmcmn Wilhelm
Julius Alt Dörfer von Daudenzell , Wehrmann
Karl Treiber von Eppelheim , Otto L e i st von
Neckargemün -d , Kriegsfreiw . Karl Gieringer
von Offenbttrg , Kriegsfreiw . Karl Vi « rlina ,
Kriegsfreiw . Hans Obermayer und Alfred
W 0 II e n b c , sämtliche von Freibuvg , Reservist
Franz Hipp von Bonndorf , Reservist Franz Lud -
w i g von Burkheim a . K . , Iäfler Albert Rombach
von Billinaen . Martin Nußbaume ? von Buch
bei Waldshut , Musk . Emil Schulz von Lörrach .
Richard Sacker von Hügelsheim , Fritz Wechlin
von Haagen , Ersatzreservist Friedrich Schuh -
macher von Gut Gebhardsbrunn bei Konstanz,
Unterlehrer Johann B a u r von Billafingen , Amt
Ueberlingen , und Musk . Engelbert Schuhmacher
von Böhringen bei Radolfzell .

Mitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse er-

hielte n : Leutnant der Reserve Professor G . Oeh
und Unterveterinär R . O e ß , beide von Durlach ,
Pionier - Unteroffizier Friedrich K r o d e l von Karls -
ruhe -Mühlburg , Maschinengewehrschütze Philipp
Huckele von Plankstadt , Adolf Hoffmeister
und Gefreiter Max Ellwanger , beide von Hei -
delberg, Feldwebel August Friedlein von
Reicholzheim , Unteroffizier Erwin Käser , Feld -
art . Emil Süß und .Kriegsfreiwilliger Otto
Hauser , sämtliche von Pforzheim , Fahrer Georg
Weber von Neumuhl bei Kehl, Kanonier Karl

immer von Memprechtshofen , Unteroffizier
ilhelm Krautner , Vizefeldwebel Karl A d -

ler , Kraftwagenfiihrer Xaver Henninger und
Deckoffizier August Ern st, sämtliche von Balingen ,
Vizefeldwebel Hautplehrer Schäfer von Immen -
eich.

- ocs<gss>o °—

Chronik.
Baden .

? ? Karlsruhe , 20. Febr . DaS neueste B a d i s ch e
Justiz mini st eriablatt enthält Erlasse über die
Anordnung der Geschäftsaufsicht zur Abwendung deS
Konkursverfahrens , über die Lieferung der Schreib »
Maschinen an Justizbehörden und über die Annahme
von Anwärtern für das Gerichtsschreiberamt .

: : Karlsruhe , 20. Febr . Das Justizmini ,
st e r i u m hat angeordnet , daß eine Annahme von
Anwärtern für das Gerichtsschreiberamt im laufen -
den Jahre mangels Bedarfs nicht stattfindet . Dagegenwerden nach Beendigung des Krieges Anwärter fürdas Gerichtsschreiberge Hilfenamt ange »
nommen werden ; bis wann die Anmeldung zu erfolgen
hat , wird noch bekannt gegeben werden .

: : Karlsruhe » 22 . Febr . Das soeben erschienene
Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . 12
für das Großherzogtum Baden enthält Verordnungendes Ministeriums des Innern über Vorratserhebungenund über zuckerhaltige Futtermittel .

: - : Mannheim , 20 . Febr . Bei dem schrecklichen Un -
g l ü ck s f a l l e , bei welchem infolge einer Neckerei
zwei L a n d st u r m l e u t e ums Leben kamen ,
handelt es sich um den Landsturmmann Philipp Heckvon Hochhausen a . N ., der 37 Jahre alt war . und den
Landsturinmann Hermann Sommer von Oberschess -

lenz , der im 33 . Lebensjahr stand . Beide waren ver »
heiratet .

: : : Mannheim , 22. Febr . Wie wir kürzlich berich¬teten , hatte die hiesige Firma Brown , Boverie u . Cie .
ihren Beamten und Arbeitern ein 12 000 Quadrat¬
meter umfassendes Stück brachliegenden Landes
zur Bebauung zur Verfügung gestellt . Die
Beamtenschaft hat nun beschlossen, das Gelände gemein »
sam zu bebauen und den Ertrag den Frauen der ins
Feld gezogenen Kollegen kostenlos zu überlassen ; was
übrig bleibt , wird den anderen Beamten gegen ent »
sprechende Bezahlung zur Verfügung gestellt .

Y Waibstadt , 22. Fcbr . Der Ochsenwirt Witt -
mann stürzte beim Heuholen so unglücklich von der
Scheune ab , daß er auf der Stelle tot war .

ifT) Lahr , 21. Febr . Der in Augsburg verstorbene
Chefredakteur Karl Stolz , der langjährige Leiter der
Augsburger Abendzeitung ist ein geborener Lahrer ge-
Wesen und hatte hier 1847 das Licht der Welt erblickt .
Er besuchte in Freiburg und Konstanz die Gymnasien
und wandte sich dem Kaufmannberuf zu . Im Jahre
1869 ging er zum journalistischen Beruf über und war
zuerst in der Redaktion des Nürnberger Fortschritt und
dann in der Redaktion des Fränkischen Kurier in Nürn »
berg tätig . In der badischen Division nahm er am
Kriege 1870 teil , kehrt« nach Friedensschluß wieder nach
Nürnberg zurück und trat dann 1877 in die Redaktion
der Augsburger Abendzeitung ein , der er bis zum Jahre
1914 angehörte . Auch am kommunalen Leben der Stadt
Augsburg nahm er regen Anteil .

# Lahr, 22 . Febr . Bei einem schweren Unfall
kam der 62jährige verheiratete Fuhrknecht Karl Obhof
ums Leben . Er wurde , als das Fuhrwerk an einer
abschüssigen Straßenstelle ins Rollen kam , zwischen das
Fuhrwerk und einen Laternenpfahl gedrückt und erlitt
dabei so schwere Verletzungen , daß der Tod soforteintrat .

Konstanz , 22. Febr . Die Erben de ? kürzlich ver -
storbenen Stadtrats Dr . Guggenheim haben 2500
Mark für eine Stiftung für Krüppel deS Krieges 1914/15
gemacht .
Di « Wiedrrherstellungsarbeiten am Freiburger Münster .

Freiburg , 20. Febr . An dem herrlichen Haupt »
türm « deS Freiburger Münster ? ist jetzt ein wichtiger
Teil eingerüstet . Es ist dies das Turmoktogon , jener
achteckige Oberbau mit den reichgegliederten Eckpfeilern ,aus welchem dann daS wundervoll luftige Gebilde deS
Turmhelme » emporsteigt . Erst nach langen und sorg ,
fältigen Vorbereitungen und Untersuchungen sind die
Wiederherstellungsarbeiten an diesem wichtigen Turm -
teile in Angriff genommen worden . Der Freiburger
Münsterbaumeister Friedrich K e m p f gibt in einer in
Wort und Bild gleich fesselnden bei der G . Braunschen
Hofbuchdruckerei in Karlsruhe soeben erscheinenden
Schrift (gebunden Mk . 2 .60 ) einen eingehenden Bericht
über des Freiburger Münsters Bau - und Kunstpflege .

Wie noch erinnerlich , hat der viereckige Unterbau de ?
Münsterturmes erst vor vier Jahren in der Hauptsacheeine Wiederherstellung erfahren , in der Zwischenzeit
haben sich aber an dem Turmoktogon zahlreiche Schäden ,
allerdings nicht konstruktiver Natur , herausgestellt , die
im Hinblick auf den 600jährigen Bestand dieses Bauteil ?
nicht befremden können . Auf wie viele Jahre sich die
Turmarbeiten erstrecken werden , kann nicht genau gesagtwerden , da sich erst während der HerstellungSarbeiten
selbst der Umfang der Schäden und ihre Wirkung genau
feststellen und ermessen lassen wird . Um eine Abtragungoder Erneuerung der berühmten Turmpyramide , wie
irrtümliche Gerüchte vielfach wissen wollten , handelt es
sich aber nicht . Der bauliche Zustand de» Turmhelmsist trotz seines hohen Alters im allgemeine,i als gut
zu bezeichnen , V -öS letzte Wort allerdings über die künf -
tige Behandl » .?^ Münsterhelmes ist noch nicht ge-
sprachen . Erst jetzt, nach erfolgter Entrüstung wird der
baulich « Zustand der Helmfpitze noch einmal genau ge»
prüft werden , ehe ein endgültiger Beschluß über die zu
evgreifenden Maßnahmen gefaßt wird . Der herrliche
Turmhelm wird , so steht zu hoffen , erhalten bleiben
können , und man wird sich auf das Auswechseln der
schadhaften Steine beschränken dürfen .

Ein Borschlag .
Aus unseren Leserkreisen wird uns geschrieben :
In den verschiedensten Tagesblättern begegnet man

wiederkehrend der dringenden Mahnung , im Interesse der
Sicherstellung der Ernährung unseres Volkes für die
Kriegsdauer doch ja beim Verbrauch von Lebensmitteln
die größte Sparsamkeit zu üben , sowie jedes zum An -
bau geeignete Gelände zur Erzeugung von Gemüse 2t . jc.
zu verwenden .

Bei einem großen Teil der Bevölkerung besteht in -
folge der jetzigen schweren Zeiten der Teuerung der wohl »
berechtigte Wunsch , durch Bebauung eines geeigneten
Gärtchens die für die Familie benötigten Gemüse auf
billigere Weise beschaffen zu können .

Allein bei der jetzigen Arbeitseinteilung bezw . bei d« c
Entfernung solcher Gärten von der Wohnung bleibt diese
Möglichkeit der Verbilliyung der Lebenshaltung ver »
schlössen , da die zur Verfügung stehende Zeit zu sehr
knapp ist.

Dürfte eS sich in Rücksicht auf die gegebenen ernsten
Verhältnisse nicht empfehlen , den betreffenden Arbeitern ,
Kaufleuten , Beamten ?c. über das Frühjahr bezw .die Zeit der Gartenanlage und Aussaat ,wo es die geschäftlichen Verhältnisse erlauben , durchgehend
zu arbeiten und mittags 4 Uhr Schluß zu machen ?

Für die betreffenden Familien , besonders für die
ärmeren , dürfte dadurch eine wesentliche Erleichterung
geschaffen werden .

Aus anderen deutschen Staaten .
Aus dem französischen Okkupationsgebiet in Elsaß -

Lothringen .,
Stratzburg , 18 . Febr . Die Lage der von den Fran¬

zosen besetzten Teile Elsaß -Lothringens , die etwa einem
Fünfundzwanzigstel der Gesamtfläche des Landes ent -
sprechen , war bisher im eigenen Lande wenig bekannt
geworden . Nähere Nachrichten sind jetzt aus Thann ,dem hauptsächlichsten Stützpunkt der Franzosen herüber -
gedrungen . Wie ein Augenzeuge der Oberelsässischen
Landeszeitung berichtet , nahmen die Franzosen , als siein Thann einrückten , zunächst die gesamte wehrfähige
Mannschaft mit , von den Beamtenfrauen nur die Alt -
deutschen . Die Stadt war mit starker französischer Ein -
quartierung belegt , bis die Truppen infolge der im Nu -
vember '

begonnenen Kämpfe um die das Städtchen be-
herrschenden Höhenstellungen weiter zum Talausgang ge-
zogen wurden . Die Fortschritte unserer Truppen nötig -
ten die Franzosen , einen Teil ihrer Artilleriestellungen
zu verändern . Bis Ende Dezember hatte nur Alt -
Thann , von dem heute zwei Drittel nicht
mehr st ehe n, gelitten . Das deutsche Artilleriefeuer
mußte sich jetzt auf Thann selbst richten . Die Franzosen
stellten ihre Geschütze in den Gehöften und Straßen auf ,
so daß namentlich das bei der Kreisdirektion liegende
Stadtviertel bald zerstört war . Auch sonst liegen ganze
Straßenteile in Schutt und Asche . Am 10 . Januar
ist dann die Stadt , nachdem täglich eine Anzahl Personen
Ihr Leben eingebüßt hatten , auf Befehl des Komman »
danten geräumt worden . Das bekannte Meisterwerk
gotischer Kunst , das M ü n st e r , steht noch, hat aber
schwere Beschädigungen davongetragen . Die Krone des
Turmes ist weggefegt . Eine Granate durchbohrte das
Dach des Längsschiffes . Die Fenster haben ziemlich

schwer gelitten . Die evangelische Kirche , ebenso die
Mädchenschule und die Realschule sind fast gänzlich zer -
stört . Bahnhof , Post - und Zollgebäude bilden wüste
Trümmerhaufen . Beim ersten Bombardement wurden
insgesamt 12 Zivilpersonen getötet ; inzwischen hat sichdie Zahl der Opfer auf angeblich 50 erhöht . Die M i l i -
t ä r j u st i z der Franzosen hat in Thann sehr streng ge»
waltet . Darauf beziehen sich wohl auch die Klagen , die
vor mehreren Wochen in einzelnen französischen Zeit -
ungen laut wurden und worin bedauert wurde , daß die
zurückgewonnenen Elsaß - Lothringer leider nicht ihrer
Eigenart entsprechend behandelt worden seien . Vier
Personen wurden in den letzten Tagen des August stand -
rechtlich erschossen, eine davon wegen angeblicher Spio -
nage , die aber bereits mehrere Jahre zurückliegen soll.Bevor die Delinquenten zur Richtstätte abgeführt wur -
den , gab man ihnen Gelegenheit , auf dein Rathausplatze
Beichte abzulegen . In den Schulen herrscht französischerBetrieb . Im Amtsgericht zu Thann und in St . Amarin
sind französische Steüerämter eingerichtet worden . Die
ersten Steuerzettel wurden Ende November verteilt .

Das „München « ".
Der Elsässer in Straßburg berichtet : Wie wir aus

bester Quelle erfahren , ist für absehbare Zeit mit einem
Aufschlag der München er Biere nicht zu
rechnen ! Die neuen Bundesratsbestimmungen über
die Einschränkung des Brauens bis zu 40 Proz . des
normalen Verbrauchs , die den Zweck haben , einen Teil
der Gerste statt der Vermälzung der Mehlverwertung
usw . zuzuführen , sind für die Einzelheiten der Betriebe
von so einschneidender Bedeutung , daß für die nächste
Zeit ein nur annäherndes Bild , wie sich die inneren
Verhältnisse der Brauereien gestalten , unmöglich ist.
Dazu kommt , daß über die Art der Bestimmungen noch
Unklarheit herrscht . Jede Möglichkeit einer Betriebs -
berechnung im voraus , liegt im Nebel . Erst wenn die
durch den neuen Erlaß aufgeworfenen Fragen erledigt
sind , wird es möglich sein , der Frage einer gerechten
Preisregulierung näher zu treten .

Das Eiserne Kreuz an IS Schwestern .
Fünfzehn Schwestern aus der Genossenschaft der

Franziskanerinnen ( Mutterhaus Olpe ) erhielten
für ihre aufopfernde Tätigkeit im Lazarett zu St . Ouen »
tin das Eiserne Kreuz .

Abgabe von Hafer .
Berlin . 19. Febr . ( W .T .B . Amtlich . ) Vielfach istdie irrige Auffassung hervorgetreten , daß der Zentral -

stelle für Beschaffung der Verpflegungdes Heere ? durch die Bundesratsverordnung vom13. Februar die Aufgabe übertragen worden sei, einzel¬nen Pferdebesitzern zur Fütterung ihrer Tiere die er -
forderlichen Mindestmengen Hafer abzugeben . Dem -
gegenüber wird darauf hingewiesen , daß die Zentral -
stelle nach Paragraph 22 der genannten Verordnung
Hafer , außer an die Heeres - und Marineverwaltung unddie vom Reichskanzler besonders zugelassenen Stellen
( Behörden usw . ) nur an Kommunalverbände ab -
geben dar ^ . Die Kommunalverbände haben nach Para -
graph 23 der Verordnung innerhalb ihrer Bezirke den
erforderlichen Ausgleich zwischen den einzelnen Pferde -
Haltern und landwirtschaftlichen Betrieben herbeizu -
führen . Hierzu können sie die in dem Bezirk noch ver -
siigbaren Hafervorräte gemäß Paragraph 8 Absatz 3 der
Verordnung sofort in Anspruch nehmen . Reichen dieseVorräte zur Deckung des Mindestbedarfes an Futterund Saatgut (Paragraph 4 Absatz 3 a und b , Para -
graph 8 Absatz 2 a und b ) nicht , ist ihre Ergänzung vondem Kommunalverbande bei der Zentralstelle schleunigstzu beantragen . AIS Kommunalverbände gelten inPreußen Stadt -- und Landkreise , in den übrigen Bundes -
staaten die von den Landesregierungen bezeichneten ent -
sprechenden öffentlichen Verbände . Ob und in welchem
Umfange die Zentralstelle den an sie herantretenden
Anträgen wird entsprechen können , läßt sich vor Abschlußder Vorratserhebung vom 1 . Februar noch nicht über -
sehen . Für die Uebergangszeit steht ihr für das ganz -
Reichsgebiet nur die von den Heeresverwaltungen frei -
gegebene Menge von rund 36 000 Tonnen zur Ver -
fügung .

Lokales .

Karlsruhe , 22. Februar 1915.
+ Beförderung von Leichen mit Kraftwagen . Nach

Mitteilung des stellvertretenden Generalkommandos ist
durch kriegsministerielle Verfügung vom 20 . Januar
1915 Nr . 4828/15 M . A . die Beförderung von Leichen
mittels Kraftwagen allgemein , also auch im Jnlande ,
verboten worden .

= Die neue Bundesratsverordnung vom 25 . Januar
1915 hat wie bisher noch keine andere Maßnahme aufdem Gebiete der Nahrungsmittelversorgung den Ernst der
Tatsache klargestellt , daß wir mit unserem Getreide haus -
halten müssen . Was seit Monaten immer wieder in
Zeitungen , Vorträgen und Schriften , leider recht oft ver -
geblich , gepredigt worden ist : „Seid sparsam mit
dem Brote "

, soll nun durch den Zwang des Gesetzes
verwirklicht werden . Aber niemand >d<rrf sich verhehlen ,
daß in der gleichmäßigen Festsetzung einer bestimmten
Brotration für alle Kreise , die den Bedürfnissen bei starker
körperlicher Arbeit Rechnung tragen muß , auch die Mög¬
lichkeit liegt , daß breite Schichten unserer Bevölkerung
mehr Brot erhalten , als sie unbedingt benötigen . Für
alle diese gilt es , in gewissenhaftester Weise ihren Brot -
konsum nicht nach dem einzurichten , was,ihnen zuge -
teilt ist, sondern noch s e l b st t ä t i g an ihrer Ration zu
sparen . Sparen am Brote kann man aber auch dadurch ,
daß man seinen Hunger nach Möglichkeit und stärker als
bisher durch Kartoffeln , Karwffelspeisen , Grützen usw .
oder auch durch Fleisch befriedigt . Darum hat das neue
Gesetz in § 39 eine Sparprämie eingesetzt für Kommunal ,
verbände , welche weniger als die ihnen , zugeteilte Ge-
treide - oder Mehlmenge verbrauchen , und in ähnlichem
Sinne ist auch der Vorschlag gemacht worden , daß wie¬
derum die Gemeinden dem , der nicht seine Ration auf -
braucht , eine kleine Vergütung zukommen lassen . Jeden -
falls inöge sich ein jeder Einzelne sagen , daß die Dank -
barkeit gegenüber dem Gesetze, das durch eine Verteilungs -
maßnähme für ihn gesiegt hat , seine Verpflichtung , im
Sinne des Gesetzes an der Brotersparnis tätig mitzu -
helfen , noch erhöhen muß . Nach wie vor verlangt die
Pflicht gegen das Vaterland strengste Sparsamkeit mit
dem Brot .

: : Ei » Brand entstand heute früh 2 .05 Uhr in der
Räucherkammer einer Wirtschaft der Karlfriedrichstraße
dadurch , daß ein zum Räuchern aufgehängtes Stück
Fleisch ins Feuer fiel . Dein Feuer sielen sämtliche
Räucherwaren im Werte von 200 Mk . zum Opfer . Der
Brand konnte von der herbeigerufenen Feuerwache bald
wieder gelöscht werden .

: : Verhaftet wurden : ein Kaufmann aus Ludwigs -
Hafen wegen Unterschlagung von Feldpostpaketen , ein
Monteur aus Unruhstadt wegen Diebstahls und ein
Packer von hier zur Erstehung einer Gefängnisstrafe .

Memme M mcke MtiiHfra .
Berlin , 20 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

heutige Ausgabe des Reichsanzeigers enthält die Be -
kanntmachung betrffend das Verbot der Verwend -

u n g von Mehl jeder Art zur Herstellung von Seife
vom 18 . Februar , die Bekanntmachung wegen Aender -
ung der Bekanntmachung über die Bereitung von
Backwaren vom 5. Januar 1915 und vom 18 . Febr .
1915 und die Bekanntmachung betreffend Einrichtung
einer VerteilungSstelle für Rohzucker .

Berlin , 20. Febr . DaS Berl . Tageblatt meldet aus
Turin : Aus dem Aostatal werden seit gestern
nachmittag wieder mehrere heftige E r d st ö ß e 6e '
meldet .

Berlin , 21. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Reichskanzler von B ethmaun - H o llw eg hat an
das Metropolitankapitel in Posen folgendes
Beileidstelegramm gerichtet : Dem Metropolitankapitel
spreche ich zu dem beklagenswerten , unerwarteten Hin -
scheiden des von mir auftichtig verehrten Erzbifchofs
Dr . Likowski meine warme Teilnahme aus . Die Erz-
diözese wird in dieser gewaltigen Zeit , in der an ihr » '
Grenzen weltgeschichtliche Entscheidungen fallen , die
weise Leitung dieses ausgezeichnetem Ober -
Hirten doppelt schmerzlich vermissen , gez. Beth -
mann - Hollweg .

Berlin , 21 . Febr . Aus Bremen wird dem Ber -
liner Lokal -Anz . berichtet : Der amerikanische
Dampfer „Faxli n "

, mit Baumwolle von New«
York nach Bremen unterwegs , ist, wie hier bekannt
wird , gestern morgen unweit von Borkum ge -
s u n k e n . Die Besatzung konnte gerettet werden .

Berlin , 21 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Reichskanzler ist heute früh wieder in Berlin
eingetroffen .

Bösel , 20. Febr . ( W .T .B . ) Wie die Baseler Nach -
richten aus Rom melden , ist die Ausfuhr von Soda
und Kali aus Italien durch eine Kgl . Verordnung
verboten worden .

Wien , 20. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der
frühere Reichsratsabgeordnete Ernst Bergan , der
Gründer und ehemalige Herausgeber des Deutsche »
Volksblattes , ist heute an einem Herzschlage 0e '
starben .

Paris , 20. Febr . ( W .T .B . ) Der Nordwest -
st u r m, der seit zwei Wochen an der Küste der Bretagne
herrscht , nimmt an Heftigkeit zu . Sturm und Regen
machen die Feldarbeit unmöglich . Die Küstenschiff -
fahrt ist eingestellt . Bei der Insel Batz liefen mehrere
ŝchiff « auf Klippen auf . Die Lage der Küstenbevölker -
ung hat sich sehr verschlimmert .

Petersburg , 21 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Kaiserliche Freie Oekonomische Gesell -
s ch a f t in Petersburg , die seit der Zeit Katharinas H -
besteht , ist durch eine mündlich mitgeteilte Verfügung ge¬
schlossen worden .

Petersburg, , 21 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Ein
von Wi l k i t s k y an Bord des „ Taimh r " abgesandtes ,
von Sverdrup an Bord der „ Ellipse " über die
funkentelegraphischen Stationen von Jugorsky und
Archangelsk weitergegebenes Funkentelegramm besagt ,
daß die Schiffe der Expedition in dem Bassin zwischendem Nordenskjöld - Archipel und dem Nikolaus II . - Landankamen . ..Taimhr " ankert 76 Grad 40 Minuten n . Br „100 Grad 40 Minuten ö. L . von Greenwich , „Waigatsch

"
auf 77 Grad « . Ar . 100 Grad ö. L . Alle Mitglieder der
Expedition sind wohlauf .

Hieganaes , 20 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der
deutsche Dampfer „ A u st r i a " aus Hamburg , mit
Baumwolle von Gotenburg nach Bremerhaven unter -
wegS, ist gestern abend 8 Uhr nördlich von Viken ge - /
strandet . DaS Schiff hat kein Leck. Bergungs -
dampfer sind zur Stelle .

San Francis » , 21 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich -)Die Ausstellung ist gestern mittag eröffne *
worden . Bräskdent Wilson gab daS Zeichen daza .^ n-
dem er in Washington auf einen Knopf brückte.

Japanisches Ultimatum a » China ?
Berlin , 20. Febr . Die Nationqlzeitung erfährt über

Kopenhagen : Einem Bericht aus Petersburg zufolge
meldet die Nowoje Wremja aus Tokio : Unter Vorsitz
des Mikado hat ein japanischer Ministsrrat
stattgefunden , in dein die U e b e r r e i ch u n g eines
Ultimatums an China beschlossen wurde .

Berlin , 20 . Febr . Einem Telegramm der Täglichen
Rundschau aus Mailand zufolge meldet La Sera aus
Peking : Die japanischen Staatsangehörigen
verlassen in aller Eile Peking und China . In
Schantung haben die Japaner mit dem Bau zweier
st r a t e g i s ch e r Bahnen begonnen , ohne die chine-
sijche Behörde um eine Konzession ersucht zu haben .
Aus Söul und Port Artur sind infolge der Kriegsvor -
Bereitungen alle Ausländer durch die japanischen Re -
gierungsbehörden ausgewiesen worden .

~« E3mF = y > -

Vom Krieg .
Wom westlichen Kliegsschaupfah .

Berlin , 22 . Febr . Der Berliner Lok. -Anzeiger
meldet aus Genf : In der Wock?enübersicht dcs
französischen Generalissimus wird der deutsche
Fortschritt in >den Argonnen zugegeben .
Nach Privatnachrichten aus Flandern soll die
der Verbündeten bei Apern sehr bedenklich sein-

Aer Seekrieg gegen Gngtand .

20 englische Dampfer unter neutraler Flagge .
Berlin , 20 . Febr . Wie der Voss . Ztg . aus Amster'

dam gemeldet wird , berichtet Daily Telegraph aus
Bilbao , daß dort gestern 2 (1 e n g l i s ch e D a m p s e ^
einliefen , die mit neutralen Farben ange '
strichen waren .

Der norwegische Dampfer „Belridge ".
Kopenhagen , 2» . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich-)

National Tidende meldet : Der norwegische Danipfe ^
„Belridge " wurde g e r a m m t , als er mitten
im Kanal auf der Höhe von Follestone fuhr . Da deu
Vorraum sich rasch mit Wasser füllte , gab der Kap ' '
tan Olsen der Besatzung von 18 Mann den Beseh^
in die Boote zu gehen . Nachdem er ein Stiick sori ^
gerudert war , hoffte der Kapitän , deu Dampfer wtc-
der retten zu können , ging an Bord zurück und setz»
die Pumpen in Bewegung , wodurch es ihm glückte ,
das Schiff zu retten .

Christiania , 21 . Febr . (W .T .B .) Das Auswar -
tige Amt hat das Generalkonsulat in London a»g£
wiesen , sofort eine seegerichtlicheVerhanq ^
l u n g mit der Besatzung des Dampfers "^ elruW -
aufzunehmen . — Direktor Jantzen vom Nordnaie
Echiffsreederverein äußerte sich im Dagbladet , i
Nachricht über den Dampfer „B e l r i d g e " kling
wenig glaubhaft . Er könne nicht verstell '
daß die Deutschen irgend welches Interesse vaj>
sollten , ein neutrales Petroleumschiff / das un .
Wegs nach Amsterdam sei , in den Grund zu do »i •
Vorläufig dürfe man jedenfalls der Mitteilung '•
neu Glauben schenken. — Der «ischifssreeder
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Kirchliche Hachrichfen .
Erzbischof v . Likowski f .

Pos -» . 20 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Erzbischof von Pofen -Gnesen Dr . v . L i k o w s k i ist
Heute abend 7 Uhr gestorben.
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Helmsen tn Tönsberg , der der Dampfer „Belridge "
gehört , erhielt von dein Kapitän ein drahtloses Tele -
Or° m,n von Bord , worin es heißt , daß das Schiffeiner Katastrophe ausgesetzt gewesen sei . Vor -
musig sei es unmöglich , zu sagen , ob das 'Zchiss ein
« rack oder noch zu retten sei . Der Kapitän meldet' » dieser Depesche nichts von Torpedierung durch

Unterseeboot noch auch von einer Mine .
Amsterdam , 20 . Febr . (W .T .B .) Ein hiesiges

-oiatt meldet : Die letzten Berichte besagen ^ daß der
Dampfer „Belridge " wieder flott ist . Das
^ chNs wird sich nach England , begeben , um dort im
Dock ausgebessert zu werden , um später die Reise
nach Amsterdam zu vollenden .

»
Liverpool , 21 . Febr . (W .T .B .) Der Dampfer

--^ ambank "
, der sich auf der Fahrt von Cardiff

nach Liverpool befand , wurde auf der Höhe der
^ n >el Anglesia von einem deutschen Unter -
leeboot ohne Warnung torpediert . Drei Mann
ocr Besatzung wurden bei der Explosion getötet .
Zwei Mann , die über Bord sprangen , ertranken .

» übrige Besatzung wurde gerettet .
Berlin , 22 . Febr . Nach einer Meldung des Verl .

Sägeblattes aus Amsterdam gehörte der auf der
nährt nach Liverpool torpedierte englische
Dampfer „Cambank " der Marrevale Shipping
x,mnpany in Cardiff . Er war 1839 erbaut und hatte

Bruttotonnen .
Berlin , 22 . Febr . Aus San Remo wird dem

^
'rlmer Tageblatt gemeldet : Bei der Abfahrt des

Dampfers „Francesca "
, der gechartert worden war .

kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Mann ^
!«Wft vieler anderer Dampfer diesem Beispiel fol -
gen wird .

Berlin , 22 . Febr . Der Kölnischen Zeitung wird
mut Vossischer Zeitung von der holländischen
Frenze berichtet : Der Kapitän eines holländischen
Dampfers erklärte in Rotterdam , die englische
Legierung habe ihm 109000 Pfund
Sterling anbieten lassen , falls er s e i n
^ chiffversenken und dann in Rotterdam mel -

wolle , es sei durch ein deutsches Unter -' ^ eboot zum Sinken gebracht worden .
Paris , 22 . Febr . (W .T .B .) Ein Mitarbeiter des^ etit Parisien befragte den M a r i n e m i ni st e rAu gagneur über die deutsche Drohung ,

Schiffe im Aermelkanal zu versenken . Augagneur erklärte , Frankreich und England seien überew derartiges Vorgehen nicht bestürzt . Es seien
enyprechende Maßnahmen getroffen worden .

London , 21 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
-Laily Mail zufolge fft gestern bei Goodwin Sandsun Rettungsboot des spanischen Dampfers
K t » r, Q c i o" aus Bilbao gefunden worden . Es wird
. Achtet, daß das mit Eisenerz nach Westhartle -

bestimmt gewesene Schiff einen Unfall er -" Nen h^ .

Poterfv ! ' 22 - Febr . Wie das Berl . Tageblatt aus
^vond - n?^ erfährt , meldet der Kopenhager Korre -
in fi sm eme^ dortigen Blattes , Deutschland habe
cenmif ,i 20 Unterseeboote
streuen

" e " 6er 100 !SWinen auä "

Zum Sie « in Masuren .
Berlin , 22 . Febr . Nach der Meinung der Tägl .

^ nndschau dürfen wir mit Sicherheit darauf rechnen ,
in den nächsten Tagen gemeldet wird , daß

•vtnderiburfl wieder einmal nicht genau gezählt
wt und daß noch einige zehntausend Gefangene
Anzukommen . Der letzthin errimgene Erfolg sei
! ? vernichtend , daß selbst die russischen und
J e französischen Zeitungen ihn nicht ganz umlügen
^ nen . In Rußland machten sich immer mehr
^ « chen 'der Ernüchterung und ldes Derzagens geltend ,

^ urch das Mißlingen der Dreiverbandsanleihe ,
s ^ Ritßland mit Englands Hilfe wieder flott machenwüte , nicht geschwächt würden .

Ein Bulgare über Deutschland .
Men , 20 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

^ e lchKpl̂ t meldet aus Soft « : Der bulgarische De -
Mutierte DaSkaloff , der soeben von seiner
frf eP en Reise nach Deutschland zurückgekehrt>t, beschreibt seine zuletzt gewonnenen Eindrucke ,

folgt : Wie bei Beginn ieä foiegei , so herrscht
Ach jetzt in Deutschland derselbe Geist , die gleiche

der ungeschwächte Opfermut und der feste
den Krieg nur so zu beenden wie es die

Interessen des Landes erfordern . Ganz Deutsch -
land lzht in ungeschwächter Begeister¬
ung das Heer und die Flotte , und ist stolz dar -
iü r, durch die Tat beweisen zu können , daß die
Herrschaft zur See nicht das Monopol
nn l Engl änder ist . Sonst ist auch im Lande füralles gesorgt , sowohl für die Millionen an den Gren -
°^n , als auch für jene , die daheim find . Auch in
-^esterreich- Ungarn ist die Stimmung vorzüglichn° die Zuversicht fest.

d . Bethmann -Hollweg und Frhr . v. Buna ».
j,

® ien , 21 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
ceue Freie Presse meldet über die Zusammen -

ta n f. t des Ministers des Auswärtigen Frhr . v .
^

^ rian mit dem Reichskanzler Dr . v . Beth -
fl

° n n - Hollweg , daß Frhr . von Burian mor -
eint ^ am Sitz des Armeeoberkommandos
9tei «£

Qf' 11)0 0U (̂ e ' n ' 0e Minuten später der deutsche
d ^

'
^ kanzler im Sonderzuge anlangte . Sämtliche

fo *
, c9e Herren trugen feldgraue Uniformen . Erz -

0 (4^ 9 Friedrich hatte zur Begrüßung seinen Flu -
^ .?Uttanten , Oberst Frhr . v . Mohr , gesandt . Der
&nf : Q" aIcr trug die Uniform eines preußischen
Ipi/^ reriegenerals . Nach herzlicher Begrüßung ge-
Ixi^ ^ Frhr . v . Bnrian seinen Gast in , Automobil in

Quartier . Vormittags verweilten die beiden
mehrere Stunden im Zwiegespräch . Am

IWY?ß erschien der Reichskanzler betin Armeeober .
K^ mnöauten Erzherzog Friedrich in An -

* auch Erzherzog Karl Franz Josef
• lIm 1 Uhr mittags nahmen die beiden

tarn, ! ?£ an dem Frühstück bei Erzherzog Karl
fcerr ^ teil , zu dem auch Generalstabschef Frei -
mit *

'
,° nrad von Hohendorf erschien. Nach-"gv iy 2 Uhr erfolgte die dritte Begegnung

der beiden Staatsmänner beim Tee , ini Quartier
des Freiherrn von Burian , die bis 7 Uhr abends
dauerte , worauf Freiherr von Burian seinen Gast
zum Bahnhof geleitete . Die Abreise erfolgte im
deutschen Sonderzug . Am Abend war Freiherr von
Burian wiederum Gast des Erzherzogs Friedrich .
Darauf trat er ebenfalls die Heimreise an .

Polnische Revolutionäre .
Berlin , 22. Febr . Ans Wien wird dem Berliner

Lok. - Anz . gemeldet : Polnische Blätter berichten ans
Warschau über Dynamit - Attentate p o l n i-
s ch e r Revolutionäre in Russisch-Polen . So
wurden mehrere Eisenbahnbrücken und Bahnanlagen
zerstört , u . a . die Eisenbahnbrücke bei Tluszuze .
Ein - holländischer Protest gegen den Mißbrauch der

neutralen Flagge .
Amsterdam, 20. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich. ) In

einer Sammlung diplomatischer Aktenstücke , deren Ver¬
öffentlichung gemeldet wird, l>efindet sich ein Schreiben
des niederländischen Ministers des Neußern
an den englischen Gesandten Alan Johnstone vom
15 . Februar , der folgendermaßen lautet : Ich hat« die
Ehre , 'den Empfang des Schreibens Ew . Exzellenz vom
7. Februar zu bestätigen , in welchem Sie in Beantwort -
ung meiner Frage di« Güte hatten , mir mitzuteilen , daß
Ihre Regierung noch keine Proklamation über den I® e -
brauch de x neutralen Flagge durch britische
Handelsschiffe erlassen hat, dag aber der Gebrauch in
der Pralls als eine Kriegslist anerkannt wird . Ter nie -
derländiichen Regierung ist nicht unbekannt , daß Hau.
'delsschiffe einer kriegführenden Macht öfters eine ne-u-
trale Flagge hißten , um der Wachsamkeit feindlicher
Kriegsschiffe zu entgehen . Ebenso ist ihr nicht unbekannt,
dag die kriegführenden Mächt« über rechtlich anerkannte
Mittel verfügen müssen , um t-ie Nationalität eines ver¬
dächtigen Schiffes zu untersuchen . Indessen ist die Suti»
fache der Benutzung ifcet Flagg « eines anderen Staates
ohne dessen Zustimmung immer als Miß -
brauch zu betrachten . In Kriegszeiten nimmt
dieser Mißbrauch einen Charakter an , dessen Ernst keine
Macht ignorieren kenn, welche die Pariser Erklärung
unterzeichnet hat . Er kompromittiert die neu »
trale Flagge , verursacht Zweifel betreffs neutraler
Schiff «, die di« eigene Flagge führen , und setzt si« der
Möglichkeit aus , selbst als feindliche Schiffe angesehen zu
werden und gefährliche Folgen zu tragen . Ew . Exzellenz
hatten die Güde, mich an die Bestimmung der Merchant
Sbipping Acte zu erinnern , welche den Mißbrauch d« r
britischen Flagge bestraft , außer wenn ein Handelsschiff
einer kriegführenden Macht sich dieser Flaggo bedient , um
seine Evlxmtung durch den Feind zu verhindern . Die
niederländische Regierung kann nicht zugeben , dasj
auf diese Bestimmung die Anerkennung des Rechte» basiert
werden könne, daß britische Handelsschiff « ihrerseits zu
demselben Zweck die niederländische Flagg « benutzten. Auch
das niederländisch« Gesetz verbietet den Mißbrauch der
nieder !. Flagge , aber 'behandelt die Ausnahme nicht analog
der Merchant Shipping Acte , nämlich den Fall , dag
die Flagge mißbraucht würde als ein Mittel , um dem
Feinde zu entgehen . Mangels iniernationaler Vorschrif»
ten, welche die Dinge regelten , ist jeder Staat für sich
befugt , die Bedingungen aufzustellen , unter denen stine
Flagge benutzt werden darf. Es jttht fest , >daß die britisch«
Regierung nicht stets imstande sein wird , die Benutzung
einer neutralen Flagge durch britische Handelsschiffe zu
verhindern , aber die nisderländische Regierung glaubt er»
warten zu dürfen , daß die britische Regierung keinen
Mißbrauch sanktioniert , der die nieder «
landisch « Schiffahrt den Gefahren des
Krieges aussetzen würde .

Ein französisches Weißbuch .
London , 20 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -

ung des Reuterschen Büros . Hier wurde ein Weiß -
buch veröffentlicht , dem zufolge Präsident P o i n -
c a r 6 am 31 . Juli 1914 persönlich einen Appell an
König Georg gerichtet hat . Poincar4 erklärte ,wenn Deutschland und Oesterreich -Ungarn aus das
Fernbleiben Englands vom Kriege rechnen könnten ,
wurde Oesterreich - Ungarn unbeugsam und ein Aus -
gleich mit Rußland unmöglich sein . Wenn aber an -
dererseits Deutschland überzeugt wäre , daß England
sich im Notfalle an die Seite Frankreichs stellen
würde , bleibe die beste Aussicht auf die Erhaltung
des Friedens . Die letzte Aussicht auf eine friedliche
Regelung hänge von der Sprache und dem Vorgehen
Englands ab . — Der König antwortete mit einem
Brief , in welchem er seine Sympathien mit dem
Bestreben Frankreichs , den Frieden zu erhalten ,
aussprach , und schlieglich sagte , er gebe sich noch
immer die größte Mühe mit dem russischen und dem
deutsck>en Kaiser . WaS Mg ^ands Haltung betreffe ,
so wechselten die Ereignisse so schnell, daß es schwer
sei, die Entwicklung vorauszusehen . Aber seine Re -
gierung werde weiterhin mit dem Botschafter Eam -
bon joden Punkt offen besprechen , der für die deinen
Nationen von Interesse sei .

Notiz des W .T .B . : Der ŝchritt Paincar6s bei dem
englischen König liefert die beste Jlklstration dafür ,
daß Frankreich damrt den letzten Hebel in Be -
wegung setzte , um Deutschland durch die Kriegsdroh -
ung Englands diplomatisch auf die Knie zu zwingen .
Es ist vor allem bezeichnend , daß Frankreich nicht
etwa Schritte in Petersburg tat , um den Zaren
von der allgemeinen Mobilisation , die in der Nacht
zu demselben Tage erfolgte , abzuhalten , sondern
daß man England unter allen Umständen zum
Krrege gegen Deutschland festzumachen versuchte .
Bis zum 31 . Juli hatte Grev dem französischen Bot -
schafter Cambon gegenüber keine die Regierung bin -
dende endgültige Zusicherung über Englands Ein -

reifen gegeben , soweit der Minister auch dem
eutschen Botschafter gegenüber in seinen versteckten

Drohungen schon gegangen war . Poinca6S
Brief war der letzte Trumpf in dem
französischen Kartenspiel .

Die Neutralität des Papstes .
Rom , 20. Febr . ( Köln . Volksztg . ) Kardinal

Gasparri ermächtigt« Judet , den Leiter des Pariser
Eclair , eine Unterredung zu veröffentlichen , in welcher
der Staatssekretär erklärt , der Heilige Stuhl bleibe un -
parteiisch , und nichts könn « ihn aus seiner UnPartei -
lichkeit herausbringen , ein« entgegengesetzte Meinung sei
geeignet , die Auffassung der französischen Katholiken gegen
den Heiligen Stuhl einzunehmen und verhindere , daß das
religiöse Erwachen Frankreichs weiter« gute Resultate
zeitige . Selbstredend mißbillig « der Heilige Stuhl , wie
der Heilige Vater in seiner Allokution neulich erklärte,alle Ausschreitungen , von welcher Seite sie auch kommen
mögen , alle Ausschreitungen , von welcher Seite sie auch
kommen mögen , aber in den gegenwärtigen Umständen
könne man nicht die Autorität des Papstes für eine oder ,die andere «der kriegführenden Parteien verpfänden , weil
die höheren Jnderessen der Kirch « die? verbieten , davon
abgesehen , daß der Heilige Stuhl , bevor er in einem oder
anderen Sinne urteilt , alle Gründe und Datsachen aller¬

seits kennen müßte . Die Aufgabe des Apostolischen Stuhls
gleicht im gegenwärtigen Kriege der einer Mutter , deren
Söhne in ihrer Gegenwart kämpfen . Dem einen oder
dem andern recht zu geben , hieße den Streit verschärfen .
Sie kann nur ilre Söhne bitten , Frieden zu schließen .
Der Heilige Stuhl kann jetzt die gegenseitigen Beschuldig -
nngen nicht prüfen und entscheiden , wo Unrecht sei, er
fleht vor allem um Friedensschluß , und da er trotz allen
Bemühungen dcn Krieg nicht verhindern konnte , sucht er
wenigstens di« Folgen weniger schmerzhaft zu gestalten .

Zur englischen Antwort an Amerika .
Berlin , 22 . Febr . Zu der Antwort Englands an

Amerika schreibt , wie verschiedene Morgcnblälter be -
richten , die Kölnische Zeitung : Die englische Regier -
ung erteilte also auch jetzt Amerika eine a b -
s ch l ä g i g e A n t w o r t . Damit hat England die
beiden Bedingungen abgelehnt , unter denen die
deutsche Note eine Milderung des Handelskrieges
in Aussicht stellen konnte . Weder die Anerkennung
der Londoner Deklaration und damit die Freigabe
der Lebensnnttel für Nichtkänipfer , noch die Ab-
stellnng des Flaggenbetrligs hat England zuge -
standen . Lassen s i ch ö i e Neutralen s o l -
ches gefallen , so miissen sie auch die
volle Schwere der deutschen Gegen -
maßregeln tragen .

Die russische Kleiderlaus .
Berlin , 21 . Febr . (W .T .B . A m t l i ch.) Da

ansteckende Krankheiten im r u s s i s ch e n Volke weit
häufiger vorkommen als bei uns , so mußte von
vornherein damit gerechnet werden , daß ^ durch
russische Kriegsgefangene Seuchen nach Deutschland
eingeschleppt werden könnten , darunter voraussicht¬
lich auch solche Krankheiten , die, wie F l e ck f i e b e r ,
bei uns überhaupt nicht mehr beobachtet werden .
In der Tat ist es in mehreren Gesangenenlagern zu
Flecksieber -Ausbrüchen gekommen . Dank der sehr
weitgelienden Sicherheitsmaßnahmen ist jedoch eine
Uebertragung der Krankheit auf unsere Zivil¬
bevölkerung bisher nicht erfolgt . In den
Lagern selbst sind allerdings mehrere Deutsche er¬
krankt und bedauerlicherweise zum Teil ihren Leiden
erlegen . Fast immer handelte es sich um Personen ,
die niit den kranken Russen in besonders nahe Be -
rühning kamen , wie Aerzte und Pfleger . Alsbald
nach dem ersten Austreten des Flecksiebers hat die
Heeresverwaltung Anlaß genommen , das Wesen
und die Uebertragungs - und Bekänlpfungsart der
Krankheit durch wissenschaftliche Arbeiten , die in den
befallenen Lagern vorgenommen werden , klären au
lassen . Die hierbei gemachten Beobachtungen haben
die schon vorher bekannte Tatsache bestätigt und end -
gültig sichergestellt, daß für die Übertragung des
Krankheitskeimes » von Kranken auf Gesunde fast
ausschließlich die Kleiderlaus in Betracht
kommt . Hieraus erklärt sich , daß nur bei nahem
und besonders häufigerem Verkehr mit Erkrankten
Ansteckungen vorkommen . Die praktischen und wissen¬
schaftlichen Erfahrungen , die über die Mankheit
bisher gesammelt worden sind , berechtigten zu der
sicheren Erivartu :rg , daß Uobertragnngen des Fleck -
fisbers auf unsere Bevölkerung a n ch w ei t e r h i n
verhütet werden .

Die neueste Enteignung in Nußland .
Petersburg , 13 . Febr . ( W .T .B . ) Die im Anschluß

an das mitgeteilte Gesetz gegen den Land - und
I m m o b i l i e n b e s i tz in Rußland lebender Staats -
an gehöriger Deutschlands , Oe st erreich .
Ungarns und der Türkei erlassenen weiteren zweiGesetze betreffen die nach dem 1 . Januar 1880 in ruf -
sische Untertanenschaft aufgenommenen aus Deutschlandoder Oesterreich-Ungarn eingewanderten Grundbesitzerund Kolonisten und die in den Grenzgebieten und au den
Küsten angesiedelten Kolonisten . Den crsteren wird wei¬terer Landerwerb und die Landpacht im ganzen Reiche
untersagt mit Ausnahme der Kolonisten orthodoxer Kon-
fession und slawischer Herkunft und solcher , die in den.Reihen der russischen Armee gekämpft haben und eine
militärische Auszeichnung besitzen . Diese Ausnahmen
bezog unscr Bericht fälschlich auf Staatsangehörige seind-
licher Länder in Rußland , während das Gesetz für diese
keinerlei Ausnahmen zuläßt . Das Recht von
Grund - und Jmmobilienbesitz verlieren völlig die Kalo-
nisten in einer 150 Werst breiten Zone längs der nis -
sisch- deutschen und der russisch-österreichisch- ungarischen
Grenze , an der Ostsee, am Rigaischen Meerbusen , an der
Bahnlinie Dwinsk - Wilna -Lida -Baranowitschi - Luminetz-
Sarny - Korosten, weiter bis zur Grenze des Gouverne -
ments Kiew in einer 100 Werst breiten Zone nördlich
von der Dünamündung , längs der Küste der Ostsee uiid
ihren Busen bis zum Torneosluß . mit allen dieser Linie
gegenüberliegenden Inseln , ferner in Bessarabien , an der
Küste des Schivarzen Meeres , des Asowfchen MttreS mit
ihren Busen einschließlich der Halbinsel Krim , el>euso
längs der transkaukasi'schen Grenze vom Schwarzen Meer
bis zum Kaspischen Meer . Zur Liquidation des Grund -
besitzes, der der Kategorie der in den r^ sischen Unter -
tanenverband aufgenommenen Kolonisten gehört , wird die
Verlängerung der sechsmonatigen Berkaufsfrist bis um
ein ferneres Dritteljahr zugestanden.

Eine Konferenz der Marinevertreter der nordischen
Reiche.

Christians «, 20 . Februar . (W .T .B . Nicht amtlich .
'»

Die Vertreter der Marinen der drei
nordischen Reiche hielten vom 13. bis 15. Fe -
bruar eine Konferenz zur Ausarbeitung eines
Vorschlages hinsichtlich gemeinsamen Vor -
g e h e n s nnd möglicher Verminderung der
Minengefahr im Skagerack und dorn nördlichen
Teile des Kattegats ab . Während der Beratung
wurde festgestellt , daß sämtliche bisher gefundenen
und untersuchten Minen den Forderungen der
Haager Konvention entsprochen hätten . Hinsichtlich
der Desarmierung 'beim Losreißen von der Ver -
ankerung zur Sicherung der Schiffahrt im Skagerack
und Kattegat gegen Minengefahr einigte sich die
Konferenz in folgenden Punkten : erstens sei zu
wünschen , daß die drei Länder sich baldmöglichst über
ihre Erfahrungen ans diesem Gebiete Mit -
teilnng machen , ferner über gesichtete Minen , die von
territorialen Grenzen eines Landes zn denen eines
anderen Landes treiben , zweitens : jedes der drei
Länder erläßt Bekanntmachungen an Ĥandelsschiffe
und ine Küstenbevölkerung , worin diese ersucht wer -
den , baldmöglichst , eventuell durch Funken -
telegravhen , den Behörden über treibende und an
Land getriebene Minen und Torpedos zu unter -
richten , ferner wird 'gewarnt , solche Torpedos und
Minen zu bergen oder zu untersuchen , drittens : tun
die Minengefahr zu verringern , wird die Absuchung
der Gewässer vorgeschlagen , damit dadurch Minen

entdeckt und unschädlich gemacht werden können .
Die Konferenz hob hervor , daß man sich darüber
klar fein müsse , daß das Absuchen der Gewässer nie»
mals die Miitengefahr ganz beseitigen werde , unter
anderem weil das Absuchen mir bei Tag «
und klarem , einigenidaßen gutem Wetter erfolgen
kann .

*
Berlin , 20 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Kaiser hat , wie die Norddeutsche Allgemeine Ztg .
meldet , dem Führer der deutschen achten Armee ,General der Infanterie v . B e l o w , nach der Schlacht
in Masuren den Orden Pour le mörite überreicht .

Berlin , 21 . Febr . Wie dem Berliner Tageblatt
ans Trier mitgeteilt wird , wurde unweit des Wald -
dorses Allenbach eine B a l l o n h ü l l e mit der
Aufschrift „V erbu n " aufgefunden . Korb , Netz
und Instrumente fehlten .

Berlin , 22 . Febr . Nach einer Meldung des Ber -
liner Lokalanzeigers atis Köln haben die Ueber -
lebenden des „B l ü ch e r " ihren Angehörigen
schriftlich mitteilen können , daß von der Besatzung
des „Blücher " 234 Mann durch englische Tor -
pedoboote gerettet worden seien . Sie seien
von den englischen Seeleuten sehr gut aufgenommen
worden .

Berlin , 20. Febr . Die Vossische Zeitung meldet aus
Basel : Aus dem Bezirk Obcrelsaß stnd insgesamt 7 4
Lehrer alt Geiseln nach Frankreich verschlepptworden .

Schwerin , 20. Febr . (W .T .B . ) Der Großherzog
hat von dem Kommandierenden General eines l« i den
letzten ruhmreichen Kämpfen im Osten beteiligten Korps
nachst«hend«s Teleqramm erhalten : Ew . Kgl . Hoheit
m« ':de ich untertänigst , daß die im . . . . Reservekorps
zahlreich vertretenen tapferen Söhne Mecklen -
bur g.s im Marschieren uiri> Kämpfen glänzendes g« .
leistet und zur Befreiung Ostpreußen ? wesentlich beige -
tragen haben . — Der Großh«rzc>g hat dem Generalfeld -
Marschall von H i n d e n b u r g das Militärverdienstkreuz
1 . und 2 . Klasse zu verleicheir g«ruht .

Wien , 20. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Kaiser hat den P r i n z e n I o a ch i ni von
Preußen zum Rlttnteister des Husaren -RegimentS
Nr . 10 ernannt .

Wien , 21 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Obwohl
im Monat Januar SO Prozent der Kriegsanleihe
einzuzahlen waren , sind die Einlagen l« i dcn Wiener
B a nk e n um SO,223 Millionen gestiegen , bei den Wiener
Sparkassen um 14,649 Millionen . Die Gesamt -
einlagen sind demnach um 64,872 Millionen Kronen ge-
stiegen und haben die Summe von 1778,4 Millionen er-
reicht.

Genf , 21 . Febr . ( W.T .B . Nicht amtlich .) Einer
Blättermeldung zufolge ist die Libre Parole auf
Anordnung des Ministerpräsidenten Bi Viani für vier¬
zehn Tage suspendiert worden , weil sie eine Rede
des Senators de Vilaine über den Londoner Sozialisten -
kongreß veröffentlichte , welche de Vilaine verhindert
worden war , im Senat zu halten .

P » riS, 20. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) General
Joffre hat folgenden Tagesbefehl erlassen : Nach sechs
Kriegsmonaten erwarten die R e s « rv « e i nh « i t e n die
Eingliederung , die ihnen vom Aug«nblick der Mo-
bilmachung fehlt« . Sie vervollständigten ihre Ausbildung ,
indem si« auf KriegSerfahrunq warteten , und legten auf
manchem Schlachtfeld Beweise ihres Wertes <cki. Der
Generalissimus beschloß, daß die Reserveeinheiten künftig
unterdrückt werden . Sie werden lediglich durch ihre
Nummern bezeichnet . Der Generalissimus ist ge-
wiß , daß sich die Reserveeinheiten stets des Vertrauens
würdig zeigen , indem sie im Werte mit den aktiven Korps
wetteisern .

L»ndo » , 21 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . .̂ Die
Times veröffentlichen einen Brief von Eltern eineS
englischen Gefangenen in Ruhlebeu , in dem ge-
sagt wird , sie hätten Beweise dafür , daß die Gefangenen
von den deutschen Behörden rücksichtsvoll und
freundlich behandelt werden .

Edinburg , 21 . Febr . (W .T .B .) Gestern wurde
hier der Kapitän S . M . S . „Blücher " mit
militärischen Ehren bestattet . Der Sarg ruhte auf
einer mit sechs Pferden bespannten Lafette und war
mit der deutschen Flagge bedeckt . Das 4 . Regimentder Nodal ScotS feuerte den 'Salut . Der deutsche
Pastor in Edinburg hielt die Trauernde .

Petersburg , 21 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Der
orthodoxe russische Erzbischof Jevl Jav -
logi siedelt in diesen Tagen n«ch Lemberg über, um die
kirchliche Tätigkeit zu überwachen . Er empfiehlt die
sofortige Tinrichtung orthodoxer Kirchen und Schulenin Galizien .

ütt ßriez i » Orient.
Die englisch' französische Beschießung der Dardanellen .

Konstlmtiuopel , 20 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)Der für das Gebret der Dardanellen bestellte
Berichterstatter der Agence Milli telegraphiert über
das gestrig « Boiubardement : Die feindliche Flotte ,bestehend au » vier englischen und vier
französischen Schiffen , eröffnete am 19. Fe -
bruar vormittags in einer Entfernung von16 Kilometern das Feuer mit Geschützen
größten Mrlibers . Die osmanischen Ar¬
tilleristen erwiderten das Feuer trotz des Kartätschen -
Hagels nicht , sondern warteten , bis der Feind näherkam . Das englisch -französische Geschlvader näherte
sich der Küste in der Meinung , die Forts zum
Scliweigen gebracht zu hoben . In diesmn Augen¬
blick erst eröffnete die osmonische Artillerie das
Feuer . Von den achtzehn Schüssen , 'die sie abgab ,
gingen bloß vier fehl , während die Übrigen trafen .Das Admiralfchiff «erlitt eine schwere
Havarie und wurde von Torpedobooten , die es
sofort ^ umringten , als sie es in Gefahr sahen , aus
der Sckilachtlinie geschleppt . Zloei weitere seind -
liche Schiffe wurden außer Gefecht gesetzt
und zogen sich zurück. Nach Vergeudung von 5 9 0
Granaten mußte die feindliche Flotte , von der
drei Einheiten fast vollständig unbrauchbar gemacht
wurden , s i ch e n t s e r n e n . Die von den osmani -
schen Artilleristen belviesene Geschicklichkeit und Ent -
schlossencheit sind über jedes Lob erhaben . — Das
Telegramm schließt mit der Bemerkung : Die Dar¬
danellen , deren Verteidigung durch >den Mut solcher
Löwen gesichert ist , werden von keinem Feinde
jemals forciert werden können .

M
Äonstantinopel , 21 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Große Hauptquartier hat gestern abend mit -
geteilt , daß auf den verschiedenen Kriegsschau -
Plätzen keine Veränderung eingetreten sei
und >daß die feindlichen Flotten seit dem 19 . Februar
keinen Angriff auf die Dardanellen versucht haben .
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Derüfnffdjsimerilmnn* und das eiserneKreuz.

Ein Deutsch - A m e r i k a n e r , gedienter Gre¬
nadier bei den 1 lOerrt , der weder seine
Heimat noch sein Regiment , bei dem er vor
30 Jahren diente , vergessen hat , ist Herr
Otto L . Kuehn in Milwaukee (Wiskonsin ) . Von
diesen ! Herrn liegt uns ein Brief vor , den er an den
hiesigen Straßenbahnschaffner , Herrn August
Schachtele in Karlsruhe -Rintheim , geschrieben hat ,der ebenso ihn als den Empfänger bezw . dessen Sohn
ehrt . Der Brief hat folgenden Wortlaut :

Otto L . Kuchn Co.
Merchandife Brokers and Jmporters .

Milwaukee , Wis 11 . Januar 191b.
Herrn August Schachtele ,

Karlsruhe - Rintheim
Ernststratze 27.

Vor mehr als 30 Jahren diente ich bei der 12. Komp .im 2. Badischen Grenadier -Regiment Kaiser WilhelmNr . 110 in Mannheim und gedenke noch immer mit
Freuden meiner Militärzeit .

Kurz darauf ging ich nach Amerika , fand mein gutesAuskommen und eine gute Frau und blieb hier .
Als nun der unglückselige Völkerkrieg in Europa aus -

brach und ich persönlich nicht teilnehmen kann , das
deutsche Vaterland zu verteidigen , als ich an all den
Heldenmut , an Aufopferung , Patriotismus , Leideu und
Sterben meiner deutschen Landsleute dachte, beschloß ichunter anderm , demjenigen Soldaten meines alten Re¬
giments , der als erster das Eiserne Kreuz in diesem
Kriege erhalten würde , 200 Mark zuzustellen .

Heute höre ich vom Oberbürgermeister meiner Vater -
stadt Dortmund , daß der Grenadier Schachtele von der
1 . Komp . dieser Tapfere sei und gebeten habe , die gc-
nannte Summe an Ihre Adresse zu schicken . Es machtmir nun Freude , Ihnen einliegend Wechsel auf Berlin

von 200 Mark zu behändigen und Ihnen von Herzen zugratulieren .
Leider weiß ich nicht , in welchem Verwandtschafts -

Verhältnis Sie zu dem Tapferen stehen , ob es Ihr Sohnoder Bruder oder sonstiger Verwandter ist . Hoffentlichkommt er gesund und bald zu Ihnen zurück . Ich würde
Ihnen dankbar sein , wenn Sie mir Näheres über ihnschreiben würden , auch wann und wo er das EiserneKreuz erhalten hat .

Mit meinen besten Grüßen und Wünschen für Sieund den Krieger und für Deutschlands Sieg nnd Ruhmverbleibe ich
Hochachtend

Ihr gez . Otto Kuehn .
Der glückliche Grenadier , dem der ehrenvolle Preisdes deutsck >-aiuerikamschen früheren Grenadiers zu-

fiel , ist der Sohn des Herrn Straßenbahnschaffners
Schachtele . Er hat gebeten , das Geld seinem Vater
zu übermitteln . Dieser Vorgang verdient allgemeinbekannt zu werden . Er ist ein neuer Belveis dafür ,daß vaterländische Liebe und Begeisterung für das
deutsche Heer in vielen deutsch-amerikanischen Her -
zen wachgeblie -ben sind trotz Zeit und Entfernung .Dem Gewinner des Preises und seinem Vater wird
man von Herzen Glück wünfchen .

Karlsruher Standestmch - Auszüge.
Eheanfgebot . 20 . Fabr . : Otto Zimmermannvon Eiterbach , Handlungsgehilfe Hier , mit Emilie Doxievon hier .
Eheschließungen . SO. Febr . : Friodrich Richtervon Beiertheim , Metzger hier , mit Antonie Kunz von

hier ; Friedrich Wink von Gummersbach . Vorzeichnerin Mannheim , mit Alma Mitzel von Rößgen ; JakobKlein von Ulm a . D . , Schneidermeister hier , mit ElisabethKnittel von Iffezheim ; Gustav Krauter von hier , Metall -
dreher hier , mit Rosa Noe von Oberneudorf ; Johann

Schlegel von Dietlingen , Schreiner bier , mit JosepbaSturm von Buchau ; Adolf Herlan von Friedrichs !« ! ,Bahnarbeiter in Friedrichstal , mit Berta Rotz von
Friedrichstal ; Johann Durst von Heidelsheim , Landwirtin Heidelsheim , mit Christine Göll von Heidelsheim ;Gustav Dieckelmann von Frankfurt a . M . , Kellner hier ,mit Elisabeth Weickum von Gemmingen .

Geburten . 18. Febr . : Ida Theresia , Vater JakobBauer , Bäcker . — 18. Febr . : Johanna Ella . Vater JohannVeile , Kaufmann .
To !des fälle . 18. Febr . : Fritz Krauth , Fabrikant ,ledig , alt 59 Jahre ; Ludwig , alt 1« Tage , >Vater OskarSt reib , Handlungsgehilfe . — 19. Febr . : Helene Merz ,alt 32 Jahre , Ehefrau des Hermann Merz , Weichen -Wärter ; Balthasar Fröhlich , Stadttaglöhner , alt 71 Jahre ;Johann Wanner , Büchsenmacher a . D ., Witwer , alt 84

Jahre ; Ja -novica Margareta Marie , alt 1 Monat 12 Tage ,Vater Dr .-Jng . Ludwig Bohrmann , Chemiker ; JohannesHurrle , Mechaniker , Ehemann , alt 43 Jahr « ; Marie Erne ,alt 58 Jahre , Ehefrau des Poliers Anton Erne . —20 . Febr . : Bernhard Zoller , Privatier , Ehemann , alt64 Jahre ; Berta , alt 3 Jahre , Vater Franz Maier ,Frifeur .
BecrdignngSzeit n . Trauerliaus erwachsener Verstorbene ».

Montag , 4* n 21 . Februar . J/2 11 Uhr : Krauth Fritz ,Fabrikant , Körnerstraße 9 (Feuerbestattungl . — 2 Uhr :Erne Marie , Poliers -Ehefrau , Grenzstraße 28 . —
y23 Uhr : Zoller Bernhard , Fuhrunternehmer , Scheffel -
ftraße 62 . — 3 Uhr : Fröhlich Balthasar , städtischer Ar -beiter , Rheinstraße 8 (wird in Mühlburg beendigt ) . —
3 Uhr : Hurrle Johannes , Mechaniker , 'Kaiserstraße 33.— Va4 Uhr : Günther August , .Kaufmann , Gartenstraße42 . — 4 Uhr : Dischinger Franz Anton , Großh . Oberbau -
sekretär , Sosienstraße 198.

Acnn $:,t Srot verzehrt, denkt an das
Vaterland, nnd spart siir kommende Zeit.

Aolkswirtschast , Kandel und Werkehr.
Berlin , 20. Febr . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u ng »-

b i l d . Bei allgemein recht fester Stimmung zogen die
im freien Börsenverkehr gehandelten deutschen Anleihenetwas an , insbesondere Kriegsanleihe . Auch die vier -
prozentige ungarische Goldrente wurde zu einem guten
Kurse umgesetzt . Für Japaner zeigte sich Interesse .
Die Aktien der Kriegsbedarfsunternehmungen schwank-
ten im Zusammenhang niit zeitweilig überwiegenden
Gewinnrdalisierungen . Jedoch stiegen RheinischeMetallaktien nach anfänglicher Schwäche um 5 Prozent .
Dies wirkte bessernd auf alle gleichartigen Werte . An-
geregt durch die Preiserhöhungen der Breslauer Eisen -
großhändler kaufte die Spekulation Schlesische Eisen¬werte wie Donnersmarck - Hütte , Caro -Hegenscheidt nnd
Oberschlesische Kokswerke . Auch für Bochumer , Phönixund Gelsenkirchener zeigte sich Interesse . Geld war sehr
leicht zu ca . 1 % Prozent erhältlich . Russische Noten
waren fest.

Berlin , 20 . Febr . (W .T .B . ) Der Aufsichtsrat der
Bergwerksgesellschaft Confolidation hat
beschlossen, IS Prozent Dividende gegen 22 Prozent im
Vorjare vorzuschlagen .

Breslau , 20 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Breslauer Eisengroßhandlungen haben die Preise für
oberschlesisches W a l z e i s e u und Eisenblech vom 20. cr.
ab um 1 Mk . pro hundert Kilogramm erhöht .

Dnrla » , 20. Febr . (Schweixemnrkt . ) Der Markt « ar
befahren mit 43 Läusersckweinen , 207 Ferkelschweineu . Ver-
kauft wurde » 48 Läuserschweine , das Paar zu 30— 60 Mark ,20? Ferlelschwein », das Paar zu 20 - 28 Mark . Geschäfts -
«a » n gut .

kann der Postbezug des
„Badischen Beobachters "
begonnen werden .

Bestellungen bei allen Postämtern , Post¬
boten , unsren Agenten u. Zeitangsausträgerinnen .

KARLSRUHE
Herrenstrasse 11

Schönstes und modernstes

Lichtspiel - Theater
am Platze .

Unsere Kriegsfreiwilligen .
Ein prächtiges Bild , welches das Interesse
des ganzen deut schen Volkes beansprucht .

Neueste Kriegsberichte

GoldeneHerzen
ineisernerZeit!
Ein tiefempfundener prächtiger Kriegs¬
film aus dem Kampfgebiet unseres tapferen
Hindenburg u. seiner getreuen Helden .
B® ~ Alleiniges Erstamffiihrungsrecht. "TsSö
Als Gratia -Einlage wochentags :

EinDrama in denLüften.
Sensations -Schauspiel in 3 Akten .

Vorzugskarten trotz grosser Spesen gültig.

Schalier 's

reespitzen
ffein Qualität

1 Pfund . . . Jlk . 2 .40' /« n . . . „ 0 .00
100 Gramm . . . „ 0.50

sind wieder vorrätig .
Wiederverkäofer Rabatt .

Carl Schaller
Grossb . Hoflieferant

Erbprinzenslrasse 40 .

Gut möbliertes

Zimmer
an Da «« e in gutem Hause zu ver-
mieten . Näheres Südeudftr . 10 ,II . Stock.

W - u. MMe -Schule
Johanna Weber , Hirschftr . 28 , 2 . Tr .

Jeden Monat am I . und 1 « .
beginnt ein neuer Kursus . —
Schülerinnen arbeiten für sich.
Zeichnen wird nicht verlangt .
( Schnittmuster -Verkauf .)

lebensbcdflrfRts-Verein
Karlsruhe.

Brot !
Wir machen die bei uns znr Brotentnahme ein-

gezeichneten Mitglieder darauf aufmerksam, daß wir
vom 22. ds. ab in der Lage sind ,

größere Quantitäten Brot
als seither an die einzelnen Hanshaltungen abzugeben .

Die nenen Verteilungslisten können in nnseren
sämtlichen Verkaufsstellen eingesehen werdet».

Der Vorstand .

Damenstrümpfe,Kinderstrümpfe
Herrensocken

empfiehlt in erprobt besten Qualitäten billigst

C . W . Keller
Ludwigsplatz KARLSRUHE Ecke Waldstr.

Rabattmarken .
NB . Das Anstricken wird raschestens und pttnktlich besorgt .

Lieferung von Brennmaterialien .
Ftir die HeizungSanlagen der Stadtgemeinde Karlsruhe sind für

die Zeit vom 1 April d . I . bis 31 . Marz 1916 folgende Brenn¬
materialien zu vergeben :

etwa 45 Tonnen Ruhrfettnnßkohlen
„ 14 « „ Rnhrfettschrot
„ 70 „ Anthraeit .

Angebote sind unter Verwendung besonderer Vordrucke portofrei ,
verschlossen und mit der Aufschrift „Brennmaterialien " versehen,
spätesten? bis

3 . März d. I . , vormittags II Uhr
bei unS einzureichen.

Die LieferungSbedingu ? gen sind auf unserem Geschäftszimmer
Nr . 10, Kaiser -Allee 11 (VerwoltunaSbaii II ) erhältlich , woselbst auch
die vorgeschriebenen AngebotSiormulare verabfolgt werden .

Karlsruhe , den 19. Februar 1915.
Städt . Mafchinenbanamt .

Caritas
Allgemeine Jfilfs - u . Beratungs -
stelle für die Angehörigen unserer

He eres/n an nseit aften
Zweigstelle Karlsruhe

Schütsenstr . 39, Tel . 2980
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von 1/slO bis
Ii Uhr, nachmittags von 12—4 Uhr. Samstags von 10 —12 Uhr,Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .

Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen I
unserer Heeresmannschafien in ganz Baden ohne Unterschiedder Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts¬und sonstigen Angelegenheiten ;
2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;i . zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für hier und auswiirtZ :
Vauschlosser , Bauschreiner , Huf - und Wagen -
schmiede , Wagner , Küfer , Schuhmacher für erftkl.»ene Arbeit , Militärschncider , Kutscher , Packer ,Hausburschen für Geschäftshäuser und Wirtschaften .
50 Jimmerleute , Ivo Erdarbeiter und Vau -
taglöhner .

Städtisches Arbeitsamt Kartsruhe

Ferner :

Zähringerstraße 100 . Telephon Nr . 63 » .

Verkündigungstafel
Brennholz -Versteigerungen

de« Fprstamts Renchen aus Do-
mä »enwald MüHrig im Gasthaus
„ zum Engel " in Meuchen mittags
1 Uhr am Mittwoch , den 24 . Fe -
bruar , und am Donnerstag , den
2b . Februar Forslwart Weisen-
bach , Wa «shurst zeigt da« Holz.

Nutz - und Breuuholz -
Versteigerung

des Forstamts Duriach Donners -
rag , den 25 . Februar I . I ., früh
9 Uhr, im Rathause zu Wössingen .
A » S Domänenwald Hohberg , Abt .
1,2,4,5,7,8,10 , und Schlohberg ,
Abt . 1 und 2 .

Hotz - « ersteigerung
des Forsiamts Langensteinbach am
Donnerstag , den 2b . Februar d . I .,
srüh 10 Uhr , im . Grünen Baum "
in Langensteinbach . AuS Domä -
nenwald Rappenbusch und Ab'
teilung 13 vom HermannSgrund .

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badcnia " , Akt . -Ges . für
Druck und Verlag » Kalrsruhe .

Nutzholz -Versteigerung Si
deS Großh . Hofforst- und Jagd -
amtS FriedrichStal am SnmStag ,den 27 . Februar , irüh 9 Uhr , im
Rathaus in Friedrichsthal . Vor -
zeiger deS Holzes sind Hofjäger
Klumpp in Stutens « und die Forst¬
warte Funk in Eggenstein , Ratzel
in Linkenheim , Borel , Gorenflo u .
Herlan in FriedrichStal . Listen-
auSzüge durch das Hofforstamt .

» rwkgplettknoerlrsung .
Die Verlegung von Gehweg -

platten (Kunststein ), für daS lau -
sende Jahr rund 10 000 qm, soll
öffentlich vergeben werden .

Angebote wollen unter Verwend -
ung der besonderen Vordrucke ver«
schlössen und mit entsprechender Auf-
schrist spätesten?
Freitag , den 2 « . Febr . d. I . ,

vormittags 10 Uhr ,
bei unS eingereicht werden .

Die Bedingungen können auf
unserem Geschäftszimmer Nr . 99,
NathauS , III . Stock, eingesehen und
hier auch die Angebotsvordruck « er-
hoben werden .

Karlsruhe , den 13. Febr . 1915.
Städt . Tiefbanamt .

Großh. Hosthküter
zu Karlsruhe .

Montag , den 22 . Februar 1915 .
36 . Abon .- Borstellung der Adtlg .

B (gelbe Abonnementskarten ) .
Kleine Preise

WaLruktin .
Ein dramatisches Gedicht von

Friedrich Schiller .
Spielleiter : Otto Kienscherf.

II . Teil .
Wallensteins Tod .

In fünf Akten.
Personen :

Wallenstein , Herzog zu
Friedland , faiserl .
Generalissimus im
Dreibigjährigen Kriege

Felix Baumbach
Octovio Piccolomini ,

Ge » erol-Leutnant P . Paschen
Max Piccolomini , sein
Sohn . Oberst eine?
K «r«ssier -RegimentS R . LütjohannGras Terzly Wollenstein «
Schwager , Chef mehrerer
Regimenter O . Hertel

Jllo , Feldmarschall Fritz Herz
Graf Jsolani , General

der Kroaten Paul Gcmmecke
Vuttler , Oberst eines

Dregoner - NegimenrS K. Dapper
Gordon , Kommandant

von Eger Otto Kienscherf
Gustav Wraugel ,

schwedischer Oberst H . HöckerEin schwedischer
Hauptmann Ewald Schindler

Major Geraldin H . Blank
H« uptlente :

Deveroux , Max Schneider
Macdonald , Ernst Glässer

Nenman » , Rittmeister G . Hosmann
Ein Adjutant Octavios A . Schmitt
Baptista Seni , ein

Astrolog Hermann Benedict
Ein Gefreiter Karl Fertig
Gemeiner :

Erster Josef Brau «
Zwei !« Karl ArraS

deS Pappenheimschen
Kürassier -Regiments .

Kammerdiener Wallen -
stein» Fritz Hancke

Page Octavio
Piccolomini ? Lulu Trunzer

Herzogin von Fried -
land , Wallensteins
Gemahlin Edith Deman

Thekla , Prinzessin von
Friedland , ihre Tochter

Melanie Ermarth
Gräfin Terzky, Schwester
der Herzogin M . Frauendorser

Fräulein Reubriinn ,
Hofdame der Prinzessin M . Genter

Offiziere . Kürassiere . Hellebardiere .
Diener .

Die Handlung geht i« Jahre 1634,
in den drei ersleu Akten in Pillen ,
in den beiden letzte » in Eger vor .
Grobe Pause nach dem dritten Alte

Anfang sieben Uhr.
Ende : nach halb elf Uhr .

Preise der Plätze : Balkon I . Abt .
M .4 .— Sperrsitz 1 . Abt . M . 3 - usw.

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

ler
in Karlsruhe
u . Umgebung

iii

Bekanntmachung .
Die Durchführung der KriegSfürsorge

der LandesversicherungSanstalt betreffend .
Die LandeSversichernngsaustalt hat , um schwere gesundheitliche

Schädigungen unter den Versicherten zu verhüten und um zur Erhal -
tung und Hebung guter gesundheitlicher Verhältnisse der versicherungs -
Pflichtigen Bevölkerung mitzuwirken , mit Geltung vom 1 . Februar d. I .an folgende allgemeine Maßnahmen beschlossen :

I. Hilfe für Familien der Kriegsteilnehmer :
Die Hilfe wird gewährt , wenn in der Familie eines abwesenden ,der Invalidenversicherung « » gehörigen Kriegsteilnehmersdurch eine mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheit derFrau oder der Kinder Not eintritt und die erkrankte Frau oder dasKind einer Krankenkasse nicht angehören . ■
Die Hilfe besteht in einer Geldbeihilfe für die Dauer der Krank-

heit im Betrag von je IS Mk. für je 14 Tage , jedoch im Höchstbetragvon 60 Mk. für den Krankheitsfall .
Gesuche um Gewährung dieser Hilfe sind beim Kriegs -

uuterstützungSamt Abteilung III . RathauS , südlicher Flügel 3 . St
Zimmer Nr . 112 vorzubringen , woselbst auch die näheren Bedingungen ,unter denen die Hilfe gewährt wird , bekanntgegeben werden . Vei
(«'inreichnttg des Gesuchs ist eine Bescheinigung des behau -
delndeu Arztes über die Krankheit und die etwaige Dauerder Arbeitsunfähigkeit von wenigstens 14 Tagen mitzubringen .
U. Hilfe für Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern .

Kie Hilfe wird nebe » der gesetzlichen Hinterbliebenenversorgungfiir einen im Kriegsdienst gefallenen oder erkrankten und allFolgen dieser Kr .inkheit verstorbenen Versicherte « unter der
Voraussetzung gewährt , daß der Gefallene oder Verstorbene zur Zeit
seiueS Todes die Anwartschaft erhalten und die Wartezeit für
die Invalidenrente erfüllt Hot .

Di : Hilfe beträgt für die Witwe . . . 50 Mk.
für jede Waise 25 .

Gesuche nm Gewährung dieser Hilfe sind beim Großh .
Bezirksamt Zimmer Nr . 39 vorzubringen . Die Einreichung deS Gesuchs
kann mit dem Gesuch nm Witwen - oder Waisenrente nach^Maß -
gäbe der Bestimmungen der ReichSverstcherungSordnung verbunden
werden . AIS Belege find mitzubringen :

a . eine standesamtliche Beurkundung über die Verheiratung und
über die Geburt eines jeden KindeS (Familienstammbuch ) ;b . eiue Mitteilung der Militärbehörde über den Tod des Ver -
sicherten;

v . die erforderlichen Nachweise über die Ersülluug der Warlezeit .
III . Hilfe für die Familie Arbeitsloser «

Die Hilfe wird solchen Versicherten gewährt , die infolge desKriegs arbeitslos geworden sind. Sic wird zugunsten der Frauoder der ehelichen Kinder des Versicherten unter der Voraussetzunggewährt , daß d;e Arbeitslosigkeit bereits 14 Tage angedauert und deuArbeitslosen und seine Familie in Not gebracht hat . Der « rbeitslose
muß mindestens am 31 . Juli 1914 zur Invalidenversicherung
versichert gewesen sein und seit 1 . Januar li >14 Marken der
LandesversicherungSanstalt regelmäßig geklebt haben .

Die Hilfe beträgt 15 Mk . für je 14 Tage während der Dauer der
Arbeitslosigkeit , höchstens jedoch für eine Gesamtdauer von 8 Wocheil
insgesamt 60 Mk.

Nach Ablauf dieser alt ArbeitSlosenfürsorge geleisteten Hilsewird , für den Fall , daß in der Familie deS Versicherte« eine mit Slr -
beitSuufähigkeit verbundene Krankheit aufgetreten ist, für die
weitere Daner dieser Krunkheit eine Krankenhilfe in gleicher
Höhe wie die Arbeitziosenhilie gemährt , also im Betrag von je 15 Mk.
für je 14 Tage , höchstens jedoch für eine weitere Dauer von 8 Woche »
nochmals 60 Mk.

Die letztere Hilfe wird nicht gewährt , wenn die erkrankte Frau
oder daS Sind einer Krankenkasse angehört .

Gesuche um Gewährung der Arbeitslosenhilfe (einschließe
lich der Krankenhilse sind beim städtischen Arbeitsamt , Zähringer -
strafte 10 » , Erdgeschoß, vorzubringen . Für duS Gesuch um Gewährung
der Krankenhilse ist eine Bescheinigung des behandelnden Arztes
über die Krankheit mitzubringen .

Karlsruhe , den 20 . Februar IS15 .
Das Bürgermeisteramt :

Dr . Horstmann .

JBadiseher Kunstvereiii
Verlosung V«u Kunstwerken

Badischer Künstler
zu Gunsten des Boten Kreuzes und der
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen

der im Felde gefallenen Krieger.
Ziebnngstag : 15 . April 1915. Preis des Loses Mk . 1 . -

Die Lose können bezogen werden durch den
Kunstverein , die Bad . Frauen - Vereine , sowie w
zahlreichen Geschäften .

Ausstellung der Kunstwerke im Kunstverein
vom 20 . Februar bis 18 . März ; freier Eintritt gegen
Bezug eines Loses an der Kasse.

Das Publikum wird gebeten , im Interesse asr
guten Sache den Loseverkanf weitgehendst zu fördern̂
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